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Minikerreben
Die volle Uebereinſtimmung des Staats

miniſteriums in allen politiſchen Grundanſchauungen,
welche Fürſt Hohenlohe am Dienſtag im Abg. Hauſe

en konſtatirte, hat eine intereſſante Jlluſtration durch
ſalblatt h den Verlauf der Sizuug erfahren. Während die
hygienſ Erklärung des Miniſterpräſidenten gegenüber der

hinack, Behandlung des Prozeſſes LeckertLützom ſeitens des
luſte Grafen Limburg-Stirum auf der linken Seite des
e en Hauſes mit lebhaften Beifall aufgenommen wurde,
rch die beantwortete der Handelsminiſter die ſcharfe Charakte-
n Verlag riſtik des Kampfes der Agrarier gegen die Börſen

Ströme
z von Ku
rſelben,
Allgeme

s beſſer
im Ven

e auf litens Richters mit einer Rede, welche die
gen a Agrarier mit fortlaufendem Beifall begrüßten. Nur
rte er der Miniſter des Jnnern verſtand es, ſich des
brochen Beifalls beider Seiten des Hauſes zu erwehren.
ſichtigt Der widerſpruchsvolle Charakter der Sitzung kommt

„Diſch. Dagesztg.“ geht aus der Zurückhaltung gegen
über dem Reichskanzler heraus, um die gm Dienſtag abge
gebene Erklärung als „nach mehr als einer Richtung

hexal bedenklich zu bezeichnen U. a. wird Fürſt Hohenlohe
des Al verdächtigt, den Scherz bezüglich der „Hoſtähigkeit
Kaſſerh des Herrn von Lützow mit Beziehung auf die Ver
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Durchführung des Börſengeſetzes gerecht und gewiſſen
aſt zu verfahren beſtrebt ſei und dieſe Anerkennung

Bäch bleibt ihm auch da, wo ſich die Auffaſſungen des
Miniſters mit denen der Agrarier nicht ganz decken,
z.B. wenn er ſich „durch die lauten Klagen der
Herren Kaufleute über Kränkung ihrer Ehre durch
die Agrarier hat Käuſchen laſſen. Denn man

gefun höre alle Angriſſe der Agrarier ſind nur gegen
und gie Börſenſpieler gerichtet worden. Wobei das

un i Aſchätte Blatt überſteht, daß die Vorwürfe wegen
rein niedriger Notirung der Börſenpreiſe gegen die
n Börſenvorſtände gerichtet waren. Und doch

te ſein find die Agrarier unzufrieden darüber, daß der
n Handelsminiſter keinen Verſuch machen will, mittelſt
iner W olizeilicher Auflöſung der freien Vereinigungen die

Getreidehändler wieder in die Börſe zurückzuzwingen.
re

wo el eGatt Politiſche Ueberſicht.
ANtalten. Jm italieniſchen Senat hob

hieſig Schaßminiſter Lu zzatti in Uebereinſtimmung mit
a waß dem Berichterſtatter über das Budget die gute,
10 P olide Finanzlage Jtaliens hervor und führte aus,

das es ebenſo wie im vorigen Finanzjahr auch im
dach h Voranſchlage für das nächſte Jahr gelungen ſei,
en iſt durch die wirklichen Einnahmen die wirklichen Aus

gaben und auch die erheblich herabgeminderten
Koſten für Eiſenbahnbau zu decken, ohne zu irgend

pröde d Delcher Anleihe Zuflucht nehmen zu müſſen.

ht zum n Abeſſinien iſt es zwiſchen den Dernd niſchen und den a lien iſſchen
e Truppen bereits zu einem feindlichen Zuſammenſtoß
ergten gekommen. Wie die „Agenzia Stefant“ aus Keren
i den M eldet, ſteht die Hauptmacht der Derwiſche in Salſale
Gehalt mit dem Vortrupp zwiſchen Caruma und Amideb,
en Einſtwo einige Schüſſe gewechſelt wurden. An

er Südgrenge iſt bisher Alles ruhig. Jn den
Segirken OculeKuſat und Aſſaorta wurden die
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kruppen unter die Waffen ger Alle Be

ſatzungen ſind verſtärkt und mit Lebensmitteln ver
ſehen worden. Hinſichtlich Kaſſala's herrſcht keinerlei
Beſorgniß.

Bunland. Zum Befinden des Zaren
erklärt die „N. A. Ztg. die ungünſtigen Nachrichten
in jeder Beziehung für völlig unbegründet. Nach
den neueſten und zuverläſſigſten Jnformationen läßt
die Geſundheit des Kaiſers Nikolaus nichts zu
wünſchen übrig. Jn Petersburg ſtarb der
Präſident der Stagatseiſenbahnverwaltung Waſſi
lewsky an der Verwundung, welche er bei dem am
17. Dezember gegen ihn verübten Mordverſuch des
Unterbeamten Sacharow erhalten hatte.

Frantz retten Der Vertrauensmann des
Negus Menelik Cheſfneux iſt in Marſeille ein
getroffen. Dem „Matin“ zufolge iſt Chefneux
beauftragt, das Unkernehmen eines Bahnbaues von
Dubutt nach Harrar zu ſichern.

Engl ans Das engliſche Unterhaus
begann am Dienſtag die Adreßdebatte. Der
erſte Lord des Schatzes Balfour verbreitete ſich
über die auswärtige Politik. Bei der jetzigen
Weltlage ſei es unmöglich, das Heer und die Flotte
zu vermindern. Die Rüſtungen würden aufrecht
erhalten zur Vertheidigung des Reiches gegen die
Möglichkeit von Zuſammenſtößen mit deſſen Nachbarn
in den verſchiedenen Welttheilen. Was die türkiſche
Frage angehe, bemerkte Balſour, gäben ihm die
aus dem Orient vorliegenden Nachrichten Grund zu
der ſanguiniſchen Hofſnung, daß das gemeinſame
Vorgehen der Mächte im Orient ſegensreiche
Folgen für das türkiſche Volk haben werde, ohne
den europäiſchen Frieden zu geſährden. Den
Sudan betreffend theilte er mit, die Regierung
werde einen Kredit behufs eines an Aegypten zu
leiſtenden Vorſchuſſes verlangen zum Zwecke der
Rückzahlung der aus dem Reſervefonds entnommenen
Summe. Der Parläments-Unterſtaatsſecretär des
Aeußeren Curzon erklärt, er hoſſe, daß ein Theil
des Schriftwechſels über die Titrket am Donnerstag
werde vertheilt werden können, der übrige Theil
etwa in einer Woche. Jn Betreff der Urſachen der
unglücklichen Ereigniſſe ander Rigerküſte
ſei der Regierung nichts bekannt. Die Expedition
ſei anſcheinend unbewaffnet in eine Falle gegangen.
Die Regierung glaube nicht, daß die Expedition nur
aus Neugirde nach Benin gegangen ſei dieſelbe
dürfte vielmehr die Sicherung befriedigender Ueber
einkommen durch friedliche Mittel bezweckt haben.
Des Weiteren erklärte Curzon, der General Conſul
Hardinge finde bei ſeiner Ankunft in Sanſibar Jn
ſtruckionen vor, in Uebereinſtimmung mit dem Sultan
die Freilaſſung der Sklaven auf Sanſibar
und auf Pemba in die Hand zu nehmen.
Jm englichen Oberhaus erklärte bei der Adreß-
debatte Lord Salisbury, er könne nicht ſagen,
daß alle Mächte ſich verpflichteten, einen Druck auf
den Sultan zum Zwecke der Rettung des otto
maniſchen Reiches auszuüben, doch werde der
dem Hauſe vorgelegte Schriftwechſel darthun, daß
die Mächte übereinſtimmten in Bezug auf die Noth
wendigkeit, gemeinſchaftlich vorzugehen und Mittel
zu finden, um das Reich des Sultans zu retten.
Es ſei möglich, daß ein entſchiedener Druck
zur Anwendung gelangen müſſe; es beſtänden
indeſſen geringe Verſchiedenheiten in dem Wortlaute,
in welchem die Anſchauungen der einzelnen Mächte
zum Ausdrucke gelangten. Seine eigene Ueberzeugung
gehe beſtimmt dahin, daß, wenn nicht eine Reihe
von weſentlichen Reformen zur Annahme komme,
der Untergang des türkiſchen Reiches
nicht ſehr lange hinausgeſchoben werden
könne. Alle Mächte ſeien überzeugt, daß, wenn
nicht allgemeine und wirkſame Reformen in die
gegenwärtige maßloſe Autokratie in der Türkei
eingeführt würden, die ſchlimmſten Folgen ſich
ergeben müſſen. Bezüglich der ägyptiſchen Frage
führte der Premierminiſter aus, er könne nicht ſagen,

weil dann der Khalif von den beſtehenden Abſichten
Kenntniß haben würde; doch wiederhole er, was er
im vorigen Sommer geſagt habe daß es nöthig
ſei, Dongola zu beſetzen, weil Dongola an der
Straße nach Khartum kliege. Mit Bezug auf den
Schiedsgerichtsvertrag mit den Vereinigten
Staaten von Amerika erklärte der Redner, daß der
Vertrag nicht jeden Krieg beſeitigen werde, doch
werde durch denſelben die Gefahr eines Krieges ver
nindert. Er behaupte nicht, daß ein ſolcher Vertrag
einen Napoleon oder einen Bismarck hemmen würde
doch werde er dazu beitragen, kleinere Streitpunkte
zum Austrag zu bringen und richterlichen Schieds
ſpruch an die Stelle der rohen Entſcheidung durch
das Schwert zu ſetzen.

Mairkert. Jn Konſtantinopel nahm die
Feier des Geburtstags des Sultans am
Mitkwoch den üblichen Verlauf. Die Ordnung
wurde nicht geſtörk; man erwartet, daß auch die
abends ſtattfindende Jllumination ruhig verlaufen
werde, obwohl die Gerüchte, daß von türkiſcher
Seite Unruhen zu gewärtigen wären, fortdauern
und die Stimmung beunruhigen. Der Vorſicht
halber iſt in den Hauptwachtkaſernen eine größere
Truüuppenzahl konſignirt und der Patrouillendtenſt
vermehrt worden. Der Sultan hat nach einer
Meldung der „Times“ aus Konſtantinopel die
Annahme von 12 von Artin Paſcha vorgeſchlagenen
perſönlichen Maßnahmen beſchloſſen dieſelben ſeien
aber durch Verkürzungen, welche Palaſt- Beamte
an ihnen vorgenommen haben bedentungslos
geworden.

Suhnenen- Norvegerr. Der ſchwediſche
Reichstag wurde am Dienſtag eröffnet. Jn der
Thronrede ſpricht der König ſeine Befriedigung
darüber aus, daß ſeine Mitwirkung als Schieds
richter bei eventuellen Streitfällen zwiſchen England
und den Vereinigten Staaten von Amerika gewünſcht
worden ſei. Die Thronrede erwähnt, daß eine
günſtige Ernte und günſtige Konjunkturen den Wohl
ſtand des Landes erhöht und die Staatseinnahmen
vermehrt haben. Die vom Reichstage im Jahre
1892 bewilligte Heeresorganiſation werde in dieſem
Jahre vollendet werden der König gedenke daher,
die Bewilligung der Mittel zur verſuchsweiſen
Mobiliſirung eines Armeecorps zu beantragen.
Endlich kündigt die Thronrede den Weiterbau der
nördlichen Staatsbahn in der Richtung der finniſchen
Grenze an.

Fübamrileg. Jn Urugugy wird einer
Meldung des Times“ aus Montevideo zufolge
die Lage täglich bedenklicher. Die leitende
Blätter fordern offen den Rücktritt der Regierung
oder eine vollſtändige Aenderung in der Politik
derſelben ſowie Ungiltigkeits-Erklärung der letzten
Wahlen. Der geſchäftliche Verkehr liegt vollkommen
darnieder.

Weßafrikag. Ueber die Niedermetzelung
der engliſchen Expedition in Benin laufen
weitere Nachrichten nur ſpärlich ein. Hauptmann
Boisragon und der Bezirkscommiſſar Locke, die beiden
Geretteten, gehen der Geneſung von ihren Wunden
entgegen. Die Yacht „Jvy“ (Fahrzeug des Schutz
gebietes) iſt mit dem Hauptmann Gallwey, dem
ſtellvertretenden Commiſſar und 150 Mann Schutz
truppe mit fünf Offizieren von Bonny nach Braſs
unterwegs. Von Braſs ſoll die Yacht, wie es
heißt, nach Sierra Leone dampfen und die dort
ſtehenden Mannſchaften des weſtindiſchen (Neger)
Regiments abholen. Hauptmann Gallwey wird ſich
inzwiſchen mit dem Kriegsdampfer von Braſs nach
Warri begeben und dort die weſtindiſchen Truppen
erwarten. Wie es heißt, ſollen 700 Matroſen der
Kriegsflotte zu der Expedition herangezogen werden.
Den Oberbefehl wird der von Liverpool nach der
afrikaniſchen Weſtküſte abgegangene Oberſtlieutenant
Hamilton führen.

Congoſtant. Auf dem Weg nach dem oberen
Nil ſoll, wie das Antwerpener Blatt „Mekropole“

welches die militäriſchen Pläne im Sudan ſeien, meldet, auf Grund von Mittheilungen feines Corre



ſpondenten, den es als gewöhnlich gut unterrichtet
bezeichnet, Baron Dhanis in einem Hinterhalt
gefallen und mit 2 ſeiner Begleiter von den
Mahdiſten ermordet worden ſein. Die Nach
richt dürfte mit allem Vorbehalt aufzunehmen ſein.

Nach einem weiteren Telegramm ſtellt die Re
gierung des Congoſtaates die über die angebliche
Ermordung des Baron Dhanis und ſeiner Gefährten
verbreiteten Nachrichten in beſtimmteſter Form in
Abrede.

Deutſchland.

Berlin 24. Jan. Kaiſer Wilhelm Höre
geſtern nach der Rückkehr aus dem Thiergarten im
Königl. Schloß den Vortrag des Chefs des Civil
kabinets und ſtattete dann dem Muſeum einen Beſuch
ab. Abends fand im Schloſſe eine Defilircour ſtatt.
Beim Kaiſerpaare findet heute das allſährliche
Botſchaſtermahl ſtatt.

(Ueber Reiſen des Kaiſers nach
Oeſterreich) ſind verſchiedene Meldungen laut
geworden. Er ſollte in dieſem Jahre zur Auerhahn
jagd nach Böhmen, zum Huſarenjubiläum u. ſ. w.
nach Oeſterreich reiſen. In der Köln. Ztg.“ wird
mitgetheilt, daß nur ein Herbſtbeſuch zu den
Manöbvern in Ungarn, an den ſich ein Jagdbeſuch
beim Erzherzog Friedrich und der erſte Beſuch der
ungariſchen Hauptſtadt ſchließen ſoll, in Ausſicht
genommen iſt.

öſterreichiſche(Der Miniſter desAuswärtigen) Graf Goluchowski ſtattete am
Mittwoch in Dresden dem ſächſiſchen Miniſter von
Metzſch einen Beſuch ab und wurde mittags vom
König von Sachſen in einſtündiger Audienz
empfangen. Am Abend wohnte er dem Kammerball
im Hofe bei.

Fürſt Bismarch erwartet, wie ſeine
„Berl. N. N.“ mittheilen, zur Enthüllungsfeier des
Kaiſer Wilhelm Denkmals am 22. März zwar eine
Einladung, aber ſeine Anweſenheit ſei ſchwerlich in
Ausſicht zu nehmen.

(Gſt eine Artillerievorlage in Sicht
der nicht?) Das iſt die Frage, die viele Kreiſe
aufs Lebhafteſte beſchäftigt. Jetzt liegt dazu eine
offiziöſe Kundgebung im Hamb. Correſp. vor
„Deutſchland“, ſo heißt es da, „hat keine
Veranlaſſung, den erſten Schritt auf dem
Gebiete der Schnellfeuergeſchütze zu thun. Falls
Frankreich ihn thäte, ſo wäre Deutſchland in der
Lage, ihm jederzeit zu folgen. Jn der Annahme
des Prinzips der Kanone Canet ohne die Ein
führung dieſes Geſchützes ſelbſt ſeitens des
franzöſtſchen Oberkriegsrathes liege für Deutſchland
keine Spur der Beunruhigung.“

(Parteipolitiſches.) Der Wahlverein
der Liberalen (Sitz Berlin)“ hielt am Dienſtag
in der Vickorig-Braueret zu Berlin unter dem
Vorſitze des Reichstagsabg. Rickert eine Verſamm
lung ab, in der der Abg. Dr. Theodor Barth
einen Vortrag über das Thema hielt „Wie man
in Amerika Politik treibt“. Auf Grund der
Erfahrungen, die er in den Vereinigten Staaten
bei mehrmaligem längerem Aufenthalte daſelbſt ge
ſammelt hat, entwarf er ein überſichtliches und
intereſſantes Bild von den eigenartigen politiſchen
Methoden, die ſich in der amerikaniſchen Politik
entwickelt haben. An den Vortrag, der mit
lebhaftem Beifall aufgenommen wurde, ſchloß ſich
eine angeregte Discuſſion, die von dem
Jnhalt des Vortrages ausgehend auf die deutſchen
politiſchen Verhältniſſe überſprang und in der allſettig
zum Ausdruck kommenden Ueberzeugung gipfelte, daß
der Schwerpunkt unſerer politiſchen Kämpfe immer
klarer in der energiſchen Auseinanderſetzung mit dem
agrariſchen Junkerthum zu ſuchen ſei und
daß in dieſem Kampfe von nachdrücklichen Erfolgen
des Bürgerthums nur dann die Rede ſein könne,
wenn es gelinge, alle liberalen Elemente
die gegenwärtig in den verſchiedenſten Parteien und
Fraktionen zerſtreut ſind, unter Zurückſtellung aller
ſonſtigen Meinungsverſchiedenheiten zu einer ein

hHeitlichen Aktion gegen den gemeinſamen

Gegner zu vereinigen. An der Discuſſton
betheiligten ſich außer dem Vortragenden die
Herren Bankdirektor Dernburg, Landtagsabgeord.
Stadtrath EhlersDanzig, Fabrikbeſitzer Max
Bahr Landsberg a. W. Stadtv. Dr. Preuß,
Rechtsanwalt Grabower, Juſtizrath Makower,
Abg Dr. Pachnicke und Abg. Rickert. Die
animirte Verſammlung fand gegen 14 Uhr ihr Ende.

(„Nur an Mitglieder des Bundes
der Landwirthe!“) Vor kurzem haben wir
Gelegenheit gehabt, von folgender intereſſanten
Correſpondenz zwiſchen zwei pommerſchen Ritterguts
beſitzern Kenntniß zu erhalten. Der Rittergutsbeſitzer
Wüſtenberg-Rexin richtete vor wenigen Monaten
an den NRittergutsbeſitzer, Rittmeiſter Frhr. von
Puttkamer Jeſeriz die Anfrage, ob er, wie ihm
durch einen Viehhäundler mitgetheilt worden ſei,
Riunder zu verkaufen habe und zu welchem Preiſe

s

Die an Herrn Wüſtenberg ertheilte Ankwort des
Herrn v. Puttkamer lautete wörtlich wie folgt:
„Bedaure, Jhnen mittheilen zu müſſen,
daß ich nur an Mitglieder des Bundes
derLandwirthe verkaufe.“ Ein Commentar
zu dieſem Briefwechſel iſt überflüſſig.

Gegnadigt) wurde außer dem Schutzmann
Lorenz auch der gleichzeitig mit ihm verurtheilte
Schutzmann Meier in AltDamm. Letzterer war zu
einer ſechsmonatlichen Gefängnißſtrafe verurtheilt
worden, welche im Gnadenwege auf eine ſolche von
3 Monaten Gefängniß ermäßigt wurde.

(Gegen das Urtheil im Witaſchützer
Prozeſſe) gegen den Kreisſchulinſpektor Dr. Rudenik,
den Lehrer Wenzel und den Redakteur Flammer
vom „Poſener Tageblatt“ wegen Beleidigung des
Propſtes Szadzinski hat der Erſte Staatsanwalt
Reviſion beim Reichsgericht angemeldet.
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2Parlamentariſches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 29). Januar.)

Jm Reichstage kam heute zunächſt die Jnterpellation
Dr. Hahn zur Erledigung, der die Regierung auffordert,
auf dem Wege internationaler Verhandlung die Abänderung
des Art. 26 der Beſchlüſſe der internationalen Schifffahrts
conferenz zu Waſhington vom Jahre 1889 herbeizuführen.
Darnach ſollen die Fiſchdampfer verpflichtet ſein,
anderen Schiffen, insbeſondere Seglern auszuweichen,
wodurch dieſelben in ihrem Betriebe ſchwer geſchädigt
würden. Staatsminiſter v. Bötticher war in der ange
nehmen Lage, mitzutheilen, daß vorausſichtlich bis zum I.
Juli d. eine Abänderung des Art. 26 zu Stande komme.
Jm Prinzip ſei England damit einverſtanden, daß den
Fiſchdampfern das Wegerecht, welches ſie nach deutſchem
Gewohnheitsrecht beſitzen, belaſſen werde nur formelle
Schwierigkeiten hätten bisher eine Erledigung der Sache
verhindert. Jm Sinne des Jnterpellanten ſprach auch
Abg. Frefe (freiſ. Vereinigung), der für den Fall, daß eine
Verſtändigung nicht erzielt werde, die Ablehnung des Art. 26
ſeitens Deutſchlands für unerläßlich erklärte. Jn der
Fortſetzung der geſtern begonnenen Zollgerichtshofdebatte er
kundigte ſich Herr v. Stumm, ob wirklich der Bundesrath
den Reichstagsbeſchluß wegen Einführung eines Quebrach o
holzzolls abgelehnt habe. Graf Poſadowsky bejahte
dieſe Frage. Das Quebracho werde nicht blos in den
Gerbereien, ſondern auch in der chemiſchen Induſtrie und
in der Färberei verwandt; ebenſo andere Gerbſtoffe. Sollte
der Zoll dieſe Jnduſtrien nicht tkreffen, (was der Reichstag
beantragt hat) ſo würden ſich zolltechniſche Schwierigkeiten
bei der zollamtlichen Behandlung des Quebrachoholzes er
geben. Charakteriſtiſche Merkmale für die Unterſcheidung
der zur Gerberei und der zu anderen Zwecken zu ver
wendenden Gerbſtoffe gebe es nicht. Ueberdies könne der
Zoll ohne Verhandlungen mit den Vertragsſtaaten über
haupt nicht eingeführt werden. Zudem aber ſtehe es um
die Lage des Eichenſchälwaldes in Deutſchland keineswegs ſo
ſchlimm, wie man es darſtelle. Seine Fläche habe ſich ver
größert. Die Einfuhr von Quebracho, die erſt ſeit 1888
nennenswerth iſt, ſei an dem Sinken der Preiſe unſchuldig:
wie ſchon daraus hervorgehe, daß die Preiſe neuerdings
trotz der Concurrenz des Quebracho geſtiegen ſeien. Darau!
wurde die Debatte vertagt. Nächſte Sitzung Donnerstag

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 20. Januar.) Jn
der heutigen Sitzung des Abgevrdnetenhauſes wurde die
erſte Berathung des Etats fortgeſetzt. Der national
liberale Abg. Friedberg erging ſich nach einigen Aus
fällen gegen den Abg. Richter hauptſächlich in Betrachtungen
über die beabſichtigten Neuerungen bei den Profeſſorenbe
ſoldungen und veranlaßte dadurch den Geheimrath Althoff
unter wachſender Unruhe des Hauſes zum zweiten Male zu
gründlichen Betrachtungen über dieſe Spezialfrage. Juſtiz
miniſter Schönſtedt gab zu, daß auch nach ſeiner Anſicht
berechtigte Klagen der Juſtizbeamten in dem Beſoldungsver
beſſerungsetat nicht erfüllt ſeien. Man möge aber alle Wünſche
zurückſtellen und auf die Zukunft vertrauen. Abgeordneter
von Kardorff ſtimmte in das konſervative Horn
ein für Verſchärfung der Vereinsgeſetzgebung und be
kundete zum Börſengeſetz dem Handelsminiſter ſein Vertrauen
Graf Arnim habe zur Vertretung ſeiner Behauptung gegen
die Börſe. den Zeitungen lange Darlegungen zugeſchickt;
dieſelben ſeien aber meiſt von den Zeitungen nicht berück
ſichtigt worden. Abg. Richter hätte den Grafen Arnim
im Reichstag, wo er ihm gegenüberſitze, angreifen ſollen.
In Betreff des Prozeſſes LeckertLützow ſtellte ſich Abg.
v. Kardorff auf den Standpunkt des Grafen Limburg.
Abg. v. Kardorff ſprach ſich gegen alle Beſoldungs
erhöhungen der Beamten aus mit Rückſicht auf die
Finanzlage des Reiches angeſichts der Neuforderungen ins
beſondere für die Marine, die Colonien, die Dampferſub
vention. Finanzminiſter Miquel meinte, eine Ver
tagung der Gehaltserhöhungen würde leicht zu einer Ver
tagung ad cslendas graecss, werden. Abgeordneter
Stöſcker gab den Landwirthen den guten Rath,
an der Productenbörſe vorläufig die Preiſe ſelbſt feſt
zuſetzen, und verglich die Händler mit den Bienen,
die nur den fremden Honig ausſaugen. Stöcker verlangt
ſodann Gehaltsaufbeſſerungen für die Geiſtlichen, Einſchränkung
des Vereinsrechts und endigte mit denjentgen Schimpfreden
auf die deutſche Preſſe, mit denen er bereits wiederholt in
Verſammlungen umhergezögen iſt. Nachdem Abg. Mottey
die beſonderen Beſchwerden der Polen vorgetragen, ſchlug
der Cultusminiſter denſelben Ton an, wie jüngſt der Miniſter
des Jnnern, daß man mit allen zu Gebote ſtehenden Mitteln
gegen die polniſche Agitation in Oberſchkeſien ankämpfen
werde. Die Medizinalreform könne nicht im Etat erſcheinen,
weil ſie noch nicht fertig ſei. Der nationalliberale Abg.
Wallbrecht nahm die Preſſe in Schutz und befürwortete
Kanalbauten. Hierauf wurde die Discuſſion bis auf Donners
tag vertagt. Auf der Rednerliſte ſtehen zunächſt die
Abgeordneten Brandenburg (Centr.), v. Puttkamer Plauth
(konſ.), Dr. Rintelen (Cent.), Gamp freikonſ.), Kirſch (Cent.',
Stengel (freikonſ. Dasbach (Cent.), Graf Limburg (konſ.),
Gothein (Freif. Vgg.), Ring (konſ.), Rickert u. ſ. w.

Das parlamentariſche Diner beim
Reichskanzler iſt wegen einer Hoffeſtlichkeit von
Donnerstag auf Freitag Abend verlegt worden.

ſtattfindende Jagd und HundeAu sſtellut

Dem Handelsminiſter Brefeld wig ſechn
in der „Kreuzztg.“ atteſtirt, daß ſeine Aus Wil
führungen gegen den Abg. Richter zur Börſenfrag Fab
auf der rechten Seite einen angenehmen, ja man die
möchte faſt ſagen einen erfriſchenden Eindruck gemach Lein
hätten. Dahingeſtellt könne man nur laſſen, d von
Herr Brefeld gut gethan habe, für den Fall, da Ver,
die Herren von der Produktenbörſe andere Saite wert
aufzuziehen ſich veranlaßt ſehen, eine Milderun
ſeiner Ausführungsvorſchriften in Ausſicht zu ſtellen Un(
Das Auftreten des Handelsminiſters berechtige jeden 9
falls die Konſervativen zu der Hoffnung, daßmit dem Erſatz des Herrn v. en e n
Brefeld einen guten Tauſch gemacht haben. Leitp
ſolche Anerkennung hat bisher noch kein Handels von
miniſter in der „Kreuzztg.“ gefunden. einge

Das Auftreten des Miniſters den wobe
Jn nern im Abgeordnetenhauſe am Dienſtag wirt Mav
ſogar in der „Poſt“ getadelt. Statt de Das
Mangel in der Organiſation der politiſchen Poli Zein
unumwunden anzuerkennen und ſeine unverzüglie Nach
Beſeitigung feſt zuzuſagen, habe er ſich in einer ſel Auſk
bedingten und verklauſulirten Weiſe nach dieſe
Richtung ausgeſprochen. Auch ſonſt hätten d vill
Ausführungen des Miniſters des Jnnern von all Ru
großer Vorſicht gezeugt. „Es genügt heute m ſche
einen feſten Willen und beſtimmte Ziele zu habe Hun
man muß auch dokumentiren, daß dem ſo iſt, wen zwan
in dem Volke und ſeiner Vertretung Vertrauen wart
die Feſtigkeit und Kraft der Regierung beſtehen ſoll Vere

Die ſchonende Beurtheilung da
Kriminalkommiſſars v. Tauſch ſeitens de d
Miniſters des Jnnern im Abgeordnetenhauſ ſt de
am Dienſtag mißfällt ſogar der Kreuzztg. Siherledt
bezweifelt, daß die desfallſigen Bemerkungen an er
Platze geweſen wären. „Gewiß ſoll ein Reſſortche konſt
auch den unterſten ſeiner Beamten gegen unberechtig Peric
Angriffe ſchützen. Aber nach dem, was in den Land
Prozeß LeckertLützow feſtgeſtellt worden iſt, ſchei bethe
es ausgeſchloſſen, daß es dem damaligen Zeuge ſegte
von Tauſch gelingen wird, ſich völlig rein geſchl
waſchen und als einen intakten Beamten zu ſieiro

weiſen. ClausJ gelan
Provinz und Umgegend

Weißenfels, 20. Jan. Der Schu
machergusſtand ſteht nach dem W. Kl
unverändert auf demſelben Flecke. Die Ueberreichun Jür
des vom ſozialdemokratiſchen Fachverein aus
arbeiteten Wunſchzettels hat am Montag u
Dienſtag in ſämmtlichen Fabriken ſtattgefunde Fu
Die Arbeitgeber berechnen die von den Arbeiten und T
erhobenen Forderungen wie folgt: Die Zwicker e
bis 30 Prozent, die Stepperinnen 15 bis 25 Pro Hiermi
die Zuſchneider 10 bis 25 Prozent und d
Maſchinenarbeiter 10 bis 50 und 150 Proz
Lohnerhöhung. Außerdem wird gefordert
Freigabe des 1. Mai, neunſtündige Arbeitsz
Mindeſtlöhne, unentgeltliche Materiallieferung,
ſchaffung der Hausinduſtrie, Entlaſſung verſchieden
Verwandten und Werkmeiſter und eine neue Fabt
prönung. Der Verein der Schuh-
Schäftefabrikanten hat geſtern
Forderungen verhandelt und
Ablehnung beſchloſſen. Jn Unterhandlungen ſt See
erſt wieder eingetreten werden, wenn die Forderung de
e Arbeiter auf ein zuläſſiges Maaß zurückgefüh e
eien.

T Erfurt, 17. Jan. Die in dieſem Jahre h S
vwird vom 5. bis 27. Juni dauern und 9 e

Abtheilungen umfaſſen 1. Jagdtrophäen, an nd i
Jagdwaffen 2. Jagdgeräthe und Ausrüſtun e
gegenſtände, 3. Jagdgewehre. 4. Kunſt und Liter gehnl
Das Hauptſchauſtück des ganzen Arrangements i Beſtß
allerdings die Hundeausſtellung bieten Felange

t Zörbig 18. Jan. Mit dem heutigen h
hat der Abbruch des Halleſchen Thof

Di
ungs!
Stäbte

un ichtun
über di eine be

einſtimmig den nd Z

und
unſerer Stadt begonnen, das im Zuge der Kr Zur
landſtraße Bitterfeld Zörbig Plötz gewiſſermah len
einen Engpaß bildete, ſo ſchmal, daß ein eingi See e
Kohlen oder Ackerwagen für Fußgänger einen Du dieſelbe
gang zu derſelben Zeit faſt zu einer Unmöglich Veſtell,
machte. Mit dieſem Abbruch findet auch eine e
gelegenheit ein Ende, welche die Behörde in al n
IJnſtanzen bis zum Miniſter hinauf beſchäftigt hen
nämlich die Frage, ob das alte Thorhaus kull Feitige
geſchichtlichen Werth hat und darum erhalten wen
muß oder nicht. Letztere Meinung, hier in Zot e
allgemein getheilt, hat obgeſtegt, und mit Genehmigh eräger
der vorgeſetzten Behörden iſt nunmehr der Abbt Aberhö.
des Thorhauſes endgiltig beſchloſſen. Der Zuſch e
wurde dem Unternehmer Klette Halle ertheilt. ann
mit dem Thorhauſe verbundene Halleſche Thi reller
bleibt ſtehen die Wiederherſtellung deſſelben a ſ
künftige Jnſtandhaltung hat die Stadt übernomt r

Mühlhauſen, 18. Jan. Heute Morl Hrant
gegen 10 Uhr ſtürzte bei dem Transport ein n welc

die hieſige Schäfer ſche Eiſengießeret beſtimmter un
einer Erfurter Firma gelieferter 360 Cent



ſchwerer Keſſel beim Uebergange an der
Wilhelmſtraße infolge Achſenbruches des von der

d wi
ne
rſenfrag

ja ma die Schienen zu liegen. Die zu dieſer Zeit von
k gemach Leinefelde hier ankommenden und nach Leinefelde
aſſen, von hier abgehenden Züge erlitten dadurch einefall, d Verzögerung von 20 Minuten. Auch der Fuhr

e Saite werksverkehr nach dem Bahnhofe war geſtört.
kildermn F. Jüterbog, 17. Jan. Ein bedauerlicher
u ſtellen Unglücks fall ereignete ſich heute Vormittag um
ige jeden 9 Uhr am NeumarktThor. Die Pferde eines
daß ſi Offiziers, die von deſſen Burſchen ausgeritten wurden,
och Herm ſcheuten plötzlich und raſten der Stadt zu. Das
n. Ein Leitpferd wollte durchs Hauptthor, während das
Handels von dem Burſchen gerittene Pferd durch den neu

eingerichteten Durchgang für Fußgänger wollte,
rs de wobei der Burſche mit ſolcher Gewalt gegen das
tag wir Mauerwerk ſchlug, daß er betäubt zu Boden ſtürzte.
tatt do Das Pferd kam ebenfalls zu Fall und brach zwei
Poli Zeine. Der bedauernswerthe Burſche wurde ſofort
erzüglich kach dem Garniſonlazareth geſchafft, wo an ſeinem
einer ſeh Aufkommen gezweiſelt wird.

dieſe Rudolſtadt, 16. Jan.
ten d billiger Hunde ſei auf folgendes
on all Rudolſtädter Ztg.“ hingewieſen
te nicht ſchiedenſten Raſſen

Für Liebhaber
Jnſerat in der

„Hunde der ver
ſind wegen hierorts erhöhter

m haben Hundeſteuer und des noch beſtehenden Maulkorb
ſt, wem zwanges unter gewiſſen Bedingungen nur nach aus
auen i wärts durch uns zu verſchenken. Kynologiſcher
en ſoll Verein, Rudolſtadt.“

g de

hein Hetheiligung über den nationallib.
ſtegte, aber 1874 von dieſem, Rittergutsbeſitzer Grabe,

rein

gelang es dem deutſchfreiſinnigen Rechtsanwalt
Dr. HorwitzBerlin, mit geringer Mehrheit den

Fabrik geſtellten Wagens zuſammen und kam auf

Konſervativen zu ſchlagen, 1887 unterlag Horwitz
aber dem Konſervativen von Bredow, der 1890
mit knapper Mehrheit das Mandat behauptete.
Bei der letzten Wahl wurde Stephan als Kartell
kandidat aufgeſtellt und bei 72 Prozent Wahl
betheiligung mit 8229 gegen 5212 freiſinnige und
2242 ſozialdemokratiſche Stimmen gewählt.

Vermiſchtes.
Das Geſchenk des Kaiſers,) Ein junger

ſchwäbiſcher Landsmann, der als EinjährigFreiwilliger auf
einem deutſchen Kriegsſchiffe dient und letzten Sammer nach
Drontheim kam, ſchreibt dem N. Stuttg. Tagebl. „Als
im Juli des verfloſſenen Jahres der deutſche Kaiſer ſich auf
ſeiner Reiſe in Norwegen befand, und die beiden Schiffe
„Hohenzollern, und Gifion“ im Hafen von Drontheim lagen,
pflegte der Monarch in Civil gekleidet allein durch die
Straßen der Stadt zu gehen und die großen Läden zu
beſichtigen. Bei einer ſolchen Gelegenheit kam er zufällig
an ein Auslagefenſter, in dem hübſche Seltenheiten ausgeſtellt
waren. Er wollte ſchon weitergehen, da hörte er plötzlich
in ſeiner Nähe deutſche Stimmen. Sie kamen von zwei
jungen Leuten, die ſich ſehr laut in ihrer Mutterſprache
unterhielten, nicht ghnend, daß ihr Kaiſer in ihrer
unmittelbaren Nähe ſei. Das Geſpräch drehte ſich um ein
Geſchenk, das der ältere von beiden ſeiner Braut mitbringen
wollte, und das ihm, da er nicht genug Geld hatte, große
Pein verurſachte. Der Kaiſer, dem die Unterhaltung Spaß
machte, ſprach den jungen Deutſchen an und ließ ſich von
ihm ſein Anliegen erzählen. Die offenherzige Erzählung
der beiden Matroſen (ſie waren von der Beſatzung eines
deutſchen im Hafen liegenden Handelsſchiffes) ſchien dem
Kaiſer zu gefallen er betrat mit den beiden Leuten das
Geſchäft und ließ dem glücklichen Bräutigam eine Pels
garnitur überreichen mit den Worten „Nehmen Sie das
und ſchenken Sie es Jhrer Braut. Sagen Sie ihr, ſo oft
ſie den Pelz trägt, ſoll ſie an ihren Kaiſer denken.“ Sprachs
und ging lächelnd weiter. Der glückliche Seemann glaubte
zu träumen. Erſt als er ſah, wie der „fremde Herr von
der Beſatzung der beiden Kriegsſchiffe ſo ehrfurchtsvoll ge
grüßt wurde, wurde ihm klar, wer ihn ſo erfreut hatte.“

Die Rache des Elephanten.) Ein tragiſcher
Vorfall in der Menagerie des Cirkus Sanger bildete den werden
Gegenſtand einer amtlichen Verhandlung vor dem Todten
ſchaugericht in London. Herr Sanger hatte vor 1 Monaten
einen Wärter ſeiner Elephanten Namens Baker wegen
grauſamer Behandlung der Thiere entlaſſen müſſen. An
ſeiner Stelle wurde ein anderer Wärter Kilingback,
engagirt. Später nahm Sanger den entlaſſenen Baker
wieder in ſeine Dienſte, gab ihm aber einen anderen
Poſten, auf welchem er mit den Thieren nicht in Be
rührung kam. Vor Kurzem nun betrat Baker den Stall

war.

des großen, indiſchen Elephanten „Charlie“, deſſen ſpezielle

Sanger, be

nismus auf
kam der o

einem P
worden.
erwarten, daß er nach der

Nach
Zweifel, daß es ſi
einen außerordentlichen Fall von Gedächtniß für früher
empfangene Mißhandlungen handelt

(Eiſenhaltigewerden in ſinnreichſter
Léoy hergeſtellt.
eiſenhaltigen Medikamente äußerſt ſchwer von dem Orga

genommen werden und ſchlecht verdaulich ſind,
ben genannte Erfinder auf den Gedanken, das

Eiſen in einer von der Natur ſelbſt verarbeiteten reſp. ſchon
verdauten Form zu verabreichen.
das Eiſen Hühnern oder anderem Federvieh, deren Magen
bekanntlich eine fabelhafte Verdauungsfähigkeit beſitzt, als
Beimiſchung zu täglichem Futter gegeben.
Tagen ſind nun,
techniſchen Bureaus
gelegten Eier ſtark eiſenhaltig und
ſo leicht verdaulich wie gewöhnliche Eier.

Der deutſche
Goltz) iſt in Pampa Blanca, Provinz
wohin er ſich von Bolivien aus begeben haben ſoll, von

oligeiſoldaten durch einen Karabinerſchuß getödtet

Pflege ihm früher obgelegen hatte, um ſeinen gerade darin
beſchäftigten Freund Kilingback zum
Ueber die entſetzliche Scene, die ſich darauf abſpielte, ſagte
letzerer vor dem Todtenſchaurichter Folgendes
er dem Eleßhanten eben etwas Heu gegeben und dieſer zu
freſſen angefangen hatte,
„Kommſt du zum Thee
Stimme ſeines früheren Wärters vernommen, als er
wüthend auf ihn losſtürzte und ihn mit ſeinem Zahn, der
den Mann über dem rechten Ohr traf und durch ſeinen
Kopf drang, an die Wand bohrte.
den Elephanten ein, worauf derſelbe
Opfer abſtand.
wurde von Kilingback aus dem Stall getragen.
lebend in das nächſte Krankenhaus geſchafft, ſtarb er dort
ſehr bald infolge Zerſchmetterung der Hirnſchale.
merkenswerth iſt, daß „Charlie“, der ſich ſeit 81 Jahren
im Beſitz ſeines gegenwärtigen Herrn, des CEirkusbeſitzers

findet, niemals zuvor die geringſten Symptome
von Wuth bekundet hat, ſondern nach Ausſagen ſämmtlicher
Zeugen wegen ſeines ſanften, gelehrigen Charakters bekannt

Thee abzuholen.

aus: Als
trat Baker mit den Worten ein

Kaum hatte „Charlie“ die

Kilingback ſchrie auf
ſofort von ſeinem

Der tödtlich Verletzte fiel zu Boden und
Noch

Be

Herrn Sanger's Ausſage blieb auch kein
ch bei dem berichteten Wuthausbruch um

Eier gegen Blutarmuth)
Weiſe von dem Franzoſen Emile

Da ſämmtliche bisher gebräuchlichen

Zu dieſem Zwecke wird

Nach 4 oder 5
nach einer Mittheilung des Patent und
von Richard Lüders in Görlitz. ſämmtliche

ſind trotz des Eiſeninhalts

Jngenieur Ernſt Eduard
Jnjuy (Argentinien),

Der Thäter iſt verhaftet worden und es ſteht zu

wird.
(Zur Fraue

ſchullehrer und
Bürgerſchule für Mädchen Fräulein Longchamps als Ver
treterin des Lehrerſtandes in den lemberger Bezirks Schul
rath Der Landesſchulrath wird gegen die Wahl einer
Frau in den BezirksSchulrath keine Einwendung erheben.
Fräulein Longchamps iſt in Oeſterreich der erſte weibliche
Repräſentant des Lehrerſtandes.

n an An zeigen.
reichun Jür dieſen Theil übernimmt die Redaction

aus Sem Publikum gegenüber keine Verantwortung
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FamilienNachrichten.
Für die vielen Beweiſe herzlicher Liebe

die ſchönen Blumenſpenden ſagen wir Allen
Hiermit unſern herzlichſten Dank.

Familie Brügner.

ich
Bekanntmachung.

Die Anbringung von Haus bezw. Woh
ungsbriefkaſten hat ſich in verſchiedenen

täbten als eine beſonders praktiſche Ein
richtung bewährt. Es iſt dadurch nicht nur
eine beſchleunigtere Beſtellung der Poſtſendungen
ünd Zeitungen erzielt, ſondern auch vielfachen
Intereſſen der Adreſſaten in weitem Maaße
entſprochen worden. Namentlich in größeren,
mehrere Stockwerke enthaltenden und ſtark be
wohnten Gebäuden und Grundſtücken mit
oft ſehr geräumigen Seiten bezw. Hof
gebäuden hat ſich die zur Begehung derſelben
ſonſt erforderliche Zeit auf ein geringes Maaß
veſchränken laſſen und hat der hierdurch er
zielte Gewinn an Zeit den weiter wohnenden
und in der Beſtellung zurückſtehenden Em
Pfüngern zu Gute kommen können. Jſt es

Aber ſchon für Private mit mancherlei An
Lehmlichkeiten ver bunden, frühzeitig in den
Beſitz der Briefſendungen und Zeitungen zu
gelangen, ſo dürfte es für den Handelsſtand
n um ſo größerem Nutzen ſein, die ein
Zehenden Aufträge möglichſt frühe zu erhalten
und mit nachſter Beförderungs Gelegenheit
Zur Erledigung bringen zu können. Jn
Welen Fällen kann die Beſtellung der betr.
Sendungen in vorübergehender Abweſenheit
der Empfänger nicht erfolgen und müſſen

Dieſelben in Folge deſſen bis zum nächſten
Veſtellgange wieder nach dem Poſtamte
rückgebracht werden, die Benutzung einesHausbrieftaſtens ift dieſen uebelſtänden leicht

ab und ermöglicht den Empfängern jederzeit,
ne weitere Mühewaltung, in den recht
ſeitigen Beſitz der angekommenen Sendungen
zu gelangen. Durch die Anbringung von
Serartigen Brieftaſten fällt das oft lang an
dauernde und zeitraubende Warten der Brief
räger vor den Wohnungsthüren, wenn durch
überhörtes oder nichtbeachtetes Klingeln oder
Pochen nicht umgehend Jemand zur Abnahme

S Briefe c. erſcheint, fort; der Beſteller
nn unbeanſtandet ſeinen Beſtellgang um ſo

neller zu Ende führen. Aber auch das viel
ſchon vorgekommene Berauben bezw.Anterſchlagen von Sendungen durch Unter

ene laßt ſich in erheblichem Maaße be
ſchränken, ſo namentlich in allen den Fällen,
In welchen der Empfänger ſich die perſönliche
ung der betr. Briefkaſten angelegen ſein

Iſt aber ſchon die Beſchaffung der

artiger Briefkaſten nicht mit großen Koſten
verknüpft, ſo dürfte andererſeits die Anbringung
derſelben in jedem Hauſe anſtandslos und
ohne Schwierigkeiten herbeizuführen ſein.
Die weitgehendſte Benutzung der HausBrief
kaſten würde nicht nur den Intereſſen weiterer
Kreiſe der Bewohner dienen ſondern auch
dem oft angeſtrengt arbeitenden Briefträger
perſonale eine erwünſchte Erleichterung ſchaffen

Kaiſerliches Poſtamt.
Lattermann.

Bekanntmachung.
Jch bringe hiermit zur öffentlichen Kennt

niß, daß der Zimmermann Karl Ehring aus
Niederwünſch als öffentlicher Fleiſch
beſchauer für den Schaubezirk Nieder
elobicau, beſtehend aus den Ortſchaften Biſch
dorf, Bündorf, Burgſtaden, Cracau, Klein
gräfendorf, Knapendorf, Milzau, Netzſchkau,
Niederclobicau, Niederwünſch Oberclobicau,
Oberkriegſtedt, Raſchwitz, Reinsdorf, Schaden
dorf, Unkerkriegſtedt und Wünſchendorſ, ange
ſtellt und verpflichtet worden iſt.

Merſeburg, den 12. Januar 1897.
Der Königliche Landrath.

J. V.: Graf d'Haußonville.
Oeffentliche Sitzung

der Gtadtver ordneten
Verſanm m n n g

Montag den 25. Jannar 1897,
abends 6 Uhr.

Tagesordnung:
KämmereiEtat für 1897,98.

2) Feier des 22. März 1897.
3) Bewilligung für die Armenküche.

Project eines Schlachthauſes.
5) Umtauſch von Terrain Hülterſtraße 12.
6) Wegeanlage (Eiſenbahn Merſeburg Lauch

ſtädt).

Geheime Sitzung.
Perſonalien-

Merſeburg, den 19. Januar 1897.
Der Vorſteher der Stadtverordneten

Witte
Zwangsverſteigerung.
Sonnabend den 23. 9. M. vormittags

10 Uhr, verſteigere ich im Schützenhauſe
hierſelbſt

I Pianino, I Kleider-, I Rüchen
ſchrank, 1 Kommode, 1 Tiſch
mit Steg, 1 Sluentiſch, 3 Rohr
Aahie, 2 d. Jeilſchennsche, H
160 Metr. verſch. Zuckskins
u. n. a. S.

öffentlich gegen Baarzahlung
Merſeburg, den 21. Januar 1897.

Meyer Gerichtsvollzieher

Eine elegante Damenmaske
iſt preiswerth zu verkaufen

Gotthardtsſtraße 9.

Zwangsverſteigerung.
Sonnabend den 23. 5. M., vormittags

10 Uhr, verſteigere ich im Caſino hier
1 Sianitno, verſch. gute Zöbel,
Wilder und dergl. mehr.
Merſeburg, den 21. Januar 1897.

Tauchnitz Gerichtsvollzieher.
Geſchäftshans- Verkanſ,

In beſter Geſchäftslage Merſeburgs iſt ein
Geſchäftshaus, in welchem ſich 3 Läden be
finden, erbtheilungshalber ſofort preiswerth zu
verkaufen durch

G. Höfer Roßzmarkt 8.
Zuchttanben Verkauf

nachweislich fremde Sorten).
Der diesjährige Zuchttauben Verkauf hat

wieder begonnen und offerire ſelbige in nur
verſchiedenen Sorten. Bringe gleichzeitig meine
echten Altenburger Wirbeltrommler in
empfehlende Erinnerung. (Auch tauſche.)

Mr. L. Göre,
Clobigkauer Straße 7.

r Werkeltäglich zu haben bei e
Wttw. Glimpel, Viehhändlerin.

Zwei Länferſchweine ſtehen
zum Verkauf

S Domplatz 2.
Weglgel ſtehen täglich zum Ver

kauf bei

Robert Kretzschmar,
weiſe Mauer I.
Ein gutes Arbeitspferd

u. ein 1 Jahr altes ſchönes
e Fohlen ſtehen zu Verkauf in

e Sehr 24,b. Neumark, Bez. Halle.

2 Kutſchwagen und
1 gebrauchter Möbelwagen
billig zu verkaufen

Halle s Steinweg 52.

Schwere der That beſtraft

nbewegung.) Die Lemberger Volks
»Lehrerinnen wählten die Leiterin der

Von einer Beamtenfamilie wird zum T.
Juli eine Wohnung von 2 Stuben, 2 Kammern
nebſt Zubehör geſucht. Gefl. Offerten unter
N 14 an die Exped. d. Bl. erbeten.

Zümmsamch
wieder eingetroffen bei

Wilh. Rössner, Delgrube T
Pflaumenmnus, 4 Pfd. 90 Pſ1,

verkauft Annenstrasse 9.

Otto Huth.
Nerſeburg, r

empfiehlt für Gaſtwirthe ſeine neuen

russischen Lochbillards
(alleinige Spezialität).

Dem geehrten Publikum von Merſeburg und
Umgegend bringe ich meine

DampfBettfedern
Reinigungs Anſtalt
in empfehlende Erinnerung

H. Gärtner, Poſtſtr. 83.

e Cacao Sà Pfd. 140, 160, 200, 240 Pf.
in unübertroffenen Qualitäten empfiehlt

Wäm. Miekethier,
Gotthardtsſtraßze 39.

h end ee zie Zur W
5 Petsc hatten zW Zinkseßsh I5 Automatenstempeln,

C Uetal. u. Kautschukstempe!fär Behörden u Arie

Brennstompsi, Oljehes, Paglnirmasahinen

Troekenstempelpressen O
8 d sinzolne Typen Zahtsn

h Sigpi peln,

ete. etc.S biſſigstan Proſesv

See erſte Etage

alleſche Straße S
iſt zu vermiethen und 1. April zu beziehen.

Eine Herrſchaftliche Wohnung, veſtehend
aus 9 Zimmern nebſt ſämintlichem Zubehör
und Stallung für 4 Pferde, ſowie Garten, iſt
ſofort oder zum J. April zu vermiethen

Clobigkauer Straße 20.

lterstrasse 28iſt eine kleine Dachſtube an eine einzelne
Perſon zu vermiethen.

Reine Gänseſedern
wit Daunen

t Frau Wöhme,
Teichſtraße 10.

Geſucht wird für ein vier Monate

Familie eine gute
altes Kind aus anſtändiger

Preisangabe unter R. H7 an die Exped. d.
Pflege. Offerten mit

Bl. erbeten.



F. M ölmütz,
gerichtlich vereideter Taxgtor,

Merſeburg, Gotthardtsſtraße 16,
empfiehlt ſich

zur Abhaltung von Auctivnen,
zur Vermittelung von Verkänfen,

Verpachtungen, Hypotheken,
zur Anfertigung von Nachlaß-

verzeichniſſen e.

Specig l-Grſlügel-Geſchäft.

Ia Dresdener u. Khüringer Hänſe
Huppenhühner,

Hähnchen und Tauben,
von Montag ab

ungartſches und böhmiſches
Zilchmalgeflügel,

Ia. Buter, Duterhennen,
Kapaune,. Voulelks, Enkten,

WArathähne

ne rSand 14.

empfiehlt

Auch ſind daſelbſt

Rohfedernm
noch zu haben.

Karl Roch's
Mährzwieback

befördert die K Körperzunah me, ſtärkt den Knochen
bau und iſt wegen ſeines hohen Nährwerthes
geeignet, das Kind vor den Folgen fehl erhafter

Ernährung, als: So DreSsen, Darmkatarrne, RhEackrütäs-
Knochen Krankheiten ete. zuſchützen. [54184)Jn Düten und Packeten zum 10, 20,
30, 60 Pf.Verkauf zu haben bei

A. B. Samerbreygs
Walther Bergmann Gotthardtsſtr. 8,

Carl Schmfclt, Uuteraltenburg,
BFranklebens Rich. Handke,

Mücheln Bäckermeiſter W. Kösel.
Jl 3Derne u rerene. ae hAusver haut

wegen Angabe des Geſchäfts zu
dere herabgeſetzten Preiſen.

Am S eh SS S
S

n

Möbel bin n
reinigt, e und ſtellt wie nen leſe ea rn JSärberet und hen Waſchanflalt

Glotthiaveditsstrasse 40.
Friſch eingetroffen:

e Sthek Mt. 25 ohne Klein,
ganz und zerlegt,

Kücken, Keuken und
-Blättchen,

feiſte Jaſanenhähne,
Vuter, Enten,

feinſte Jett- und Bratgänſe
in beſter Oualität empfiehlt

V

Als Plättertn
in und außer dem Hauſe empfiehlt ſich

Margarethe Hoſfnmann-
Windberg Nr. 7.

Grüne und ſchwarze

S Ihee's,en das Pfd. von 2 Mk. bis Mk.,
KarawanenThee in Orxiginalpacketen a

Pfund 1,25 Mk.,ſämmtliche T Theeis ſind rein im Geſchmack

mit hochfeinem Aroma),
Vanille in Stangen à 15-60 Pf.,hochfeine Vanille, Bruch und Krümel

Chocolade, rein Cacao und Zucker, das Pfd.
I. Mk., 5 Pfd. 4,50 Mk.,Houten's und Blooker's holl. Carav,

Caraopulver, leicht löslich, a Pfund 2 Mk
und 220 Mk.in der Drogen- und Jarbenßandkung

von Oscar Leber
Burgſerae 16.

Re

Maumat

Hochfeine schwarze Seidenstoffe
Partiewagren

2Atr. k. 2,50, 2,75 und 3,00
empſiehlt als beſonders preiswerth

Bertha
e

omphßehlt

a Pa. 45 e 50 Pr.

e Mürnhberger.

Eßknr
verkaufe a.

a reIa. grüne Shnicbehven,

ſ. Hauerkohl,
SFreißelbeeren,
eHeitdelbeeren,

o DſlaumenmusAeſſer-, Fenſ- und ſaure

empfiehlt J Speis r.

e Segen L
empfiehlt ſich als

Uhrmacher u Gravenr

er
dauernd groß ßer Gr ſparniß.

fn
9

Gasgl u t rümpfe
ſofort zum Auſſehen, allerbeſtes Fabrikat, ab
en und verſandfähig, für jeden Conſu

troffene Leuchtkraft,
Eintreffen garantirt, Hſferirt a 72 Pf. pro

Nachnahme

Berliner Gasglühlicht-Jnburſtrie.
N. Für den en gros Verkauf

tüchtige 2 Agenten geſucht.

Denlhe le San
Alle 8 Tage Alle 14 Tage

erſcheint eine Nummer erſcheint ein Heſt
Preis vierteljährlich Preis pro Heft
3 Mark 50 Pf. 60 Pfennig.

Das leſenswerteſte
und ſchönſt ausgeſtattete

illuſtrirke Familien Journal
m

zahlreichen Illuſtrationen
in buntem Facſtmile-Holzſchnitt

und

vielfarbigen, doppel- und einſeitigen

ExtraKunſtbeilagen.
Se

e Eine Probe-Nummer iſt koſtenlos, das
erſte Heſt zur Anſicht durch jede Buchhandlung

zu erhalten

Ab on re ment
in allen Sortiments und Kolportage-Buchhand

lungen, ſowie bei allen Poſtanſtalten.

Surhen, vorzüglich conſervirt,

uch ſührt

menten ſofort in Gebrauch zu nehmen unüber-
Haltbarkeit und gutes

Stück, à Dutzend 8,40 Mk. franes gegen

M l u Berlin 95

Jeden Sonntag
i friſche Faſtenbrezeln.

Verkauf nur im Laden.A. ſen gaf, Bäckermſtr.,
Breiteſtraße 11.e

n

hablonen
in Wiſcheſicerei aler At

führt man

I ather,Schmaleſtraſte II.
verſchiedenen Größen von 20
Pfennig an.

Geichte Hoppel Zuch OſKaben zent Anfnähen auf S

e

e e
H. BIDann

Meine Tochter litt ſehr an Kopfſchmerzen
und Appetitloſigkeit. Sie war immer blaß
und müde und hatte blaue Ränder um die
Augen. Jch hatte ſchon hier Hülfe geſucht, da
aber alles vergebens war, wandte ich mich an
den homöopathiſchen Arzt Herrn I.
med. ope- Unter deſſen Behandlung
wurde meine Tochter von Tag zu Tag beſſer,
der Appetit hat ſich vollſtändig eingefunden,
die Kopfſchmerzen ſind verſchwunden, und ſie
iſt ganz fidel geworden. Herrn Br. Hope
unſern herzlichſten Dank!

(gez.) Schuhmacher Auguſt Pavelt,
Neumarkt, Schl.

w. med. Hope, homöopathiſcher
Arzt in Halle, Brauhausſtraße 14.
Sprechſtunden 3 5.

Friſche Sendung

hochfeinſt. Aſtrach BeluagaMaloſſöl

ungeſalzener Caviar v. Eisfang,
das Vollendetſte, was bisher geliefert wurde,
echte Straßburger Gänſeleber

Paſteten,
Straßburger Gänſeleberwurſt,

franzöſiſche Ponlarden

e J anS naherinnen,
e auf Herren Weſten und

Knaben Garderobe eingerichtet
ſind, finden Beſchäftigung im

Herren KleiderBazar
von I. Golcdlstein-

r Nr. 6G.
Einen Lehrling

Zu beziehen durch Paul Steffenhagen's
Buchhandlung Merſeburg, Burgſtraße 8.

e

ſucht zu Oſtern
Bäckermeiſter Oskar Klappenbach,-

Lindenſtraße 2.

Das reichhultigſt ſortirte Lager 2

(0) Kaiſer Wilhelm I.
S Aberdurterhallang, Theater V

e lonograunmne in 10 findet Sonntag den 24.

Entſlogen
gegen Belohnung abzugeben

4 zeichen zugelaufen. Abzuholen bei

Dem eher Publikum von Wetſ
burg und Umgegend mache bekannt, daß ch
FlIatratzen und Sophas ſauber und

leiſte für alle meine Arbeiten lang jährige
Garäantie. Hochachtungsvoll

Weiße aſelſer Straße

MndſeichSee n

Die r er S echt
un fällt anEhemal. Caralerte

Die Feier d Geburkst tages Sr. Majeſte

no in

Jannar voAen S Uhr ab im Saale der Reichs
Erone ſtatt.Karten hierzu ſind beim Kameraden v

e MHeitseh, Gotthardtsſtraße, zu entnehmen
Der Vorſtanse

Freitag den 22. Januar 18972 Zimmermann Gaſtſpiel

e Der Ranb der Sahbinerinnen.
Größter Lacherfolg der Gegenwart.

Preiſe Sperrſitz 1,25 Mk. 1. Pla
75 Pf., 2. Platz 50 Pf. Jm Vorwerk
bei Herrn Heſnr. Schultze r Sperr
Mk. I. Plaß 60 Pf. 2. Platz 40 Pf.

Anfang 8 Uhr.

RNathsteller.
Heute Freitag Schlachtefeſt.

Fran Mähnert

Dnferrielt
in der Praktiſchen uns Lhevretiſche
Schneideret wird ertheilt.

Lernende werden jederzeit angenommen.
Kureg Wie Johannts r.

e

zum I. März von kinderloſer Herrſchaft
Leipzig ein

rege e enmit guten Manieren, nicht unter 20 Jah
alt, für Küche und Haus. Daſſelbe mbereits in einem beſſeren Haushalke gedie
haben und gute Zeugniſſe aufweiſen könnghOfferten mit Zeugnißabſchriften ſind an Fr

Bankdirector Züls in Leiſzig, Moſchel
ſtraße I, zu richten. [Ue. 3151Wetaſdrener
geſucht. Wagner e Witte,

Halleſche Straße 35.

Einen Lehrling
ucht ſoſort oder Oſtern

Otto be Bäckermeiſter
Einen Lehrling

e

ſucht
Breiteſtrafze 6

Ein älteres Mädchen oder nahme
Frau ſucht als

An fwwarftrems
für den ganzen Tag zum ſofortigen Antritt

A. Lorenz Halleſche Str. 37, IEin fleißiges mit guten Jagniſen ve
ſe enes, nicht

findet ſoſort oder W bei hohem Lohn 9
Dienſt Georgſtraße Nr.

gen ein großer weißer Malteſ
Taubert. Bitte ſelbiſ

Röſſen Nr. 19
Schwarzes Hündchen un gelben

Aug. Prall, Burgſtraße
Ein Paar Damen Gummiſchuhe be

Ball des landwirthſchaftlichen Kreisvereins
der Garderobe ſtehen geblieben. Abzuhol
beim Vereinsboten Clobigkauer Str.

Hierzu eine Veilage

billigſt in und außer dem Hauſe anfertige und

Girsta v harre

G Kraft. e e
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Provinz und Umgegend.

Halle a. S. 20. Januar. Die hieſige
FleiſcherJnnung petitionirte um Einführung
einer obligakoriſchen Fleiſchbeſchau im ganzen Re
gierungsbezirk Merſeburg und führte dabei nament
lich die ſanitären Verhältniſſe als Grund an.

An dem 10. Stiftungsfeſte des Halleſchen
I Jnnungsausſchuſſes am 2. Februar in den
Kaiſerſälen“ betheiligen ſich faſt ſämmtliche hieſige

Snnungen. Zur Darſtellung gelangen bei dem
Commerſe u. A. eine Anzahl lebender Bilder, Scenen

aus dem früheren Handwerkerleben darſtellend. Zu
dem Feſte werden auch Vertreter der kgl. Regierung

zu Merſeburg erwartet. Durch demnächſt vor
zunehmende Wegebauarbeiten am Neubau der Pro

vinzialBlinden und Taubſtummenanſtalt im Süden
der Stadt ſoll Hunderten von außer Arbeit befind
lichen Perſonen Gelegenheit gegeben werden, ſich
etwas zu verdienen. Die hieſtgen Maurer
wollen in eine Lohnbewegung eintreten. Eine

dieſer Tage ſtattfindende Verſammlung wird das

Majeſt

g. Bul

u vonr Reichs

raden BI
tehmen.
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nen.
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ver
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3151

neiſter

e
reiſt er,

ordneten

eitere beſchließen.er tet 20. Jan. Die heutige Stadt
verordneten Verſammlung vollzog einen wichtigen
Akt, indem ſie die Wahl eines neuen Bürger
meiſter s vollzog. Es wurden von 35 Stadlver

19 Stimmen für den Bürgermeiſter
Wadehn in Greiffenhagen, Regierungsbezirk Stettin,
und 16 Stimmen für den bisherigen erſten Bürger
meiſter Falkſon abgegeben. Die Wahl hat ſomit
für den erſteren ein günſtiges Reſultat gehabt. Der
Gewählte iſt 36 Jahre alt, evangeliſch und bekleidet
ſeit nun 6 Jahren ſeine jetzige Stellung. Die
Verſammlung wählte zum Vorſteher Herrn Kaufmann
Heyland faſt einſtimmig.

Herzberg a. E. 20. Jan. Zu dem
ſchrecklichen Eiſenbahn unglück auf Station
KlingmühlLichterfeld, wovon wir ſchon in vor.
Nr. berichtet haben, erfährt die Hall. Ztg. noch
folgende Einzelheiten Der Frühzug der Finſter
walde Zſchipkauer Eiſenbahn von Zſchipkau
kommend, fuhr am Montag infolge falſcher Weichen
ſtellung auf einen Güterzug. Die Wirkung war
eine furchtbare. Lokomotive und Tender wurden
aus dem Geleiſe geſchleudert, der folgende Poſt
wagen ſeitwärts auf den Tender geſchoben, ſodaß
er, hoch in die Luft ſtand. Der dann folgende
Perſonenwagen 4. Klaſſe, ſowie ein ſolcher 2. und
3. Klaſſe wurden ebenfalls aus dem Geleiſe
geworfen und bildeten mit mehreren zermalmten,
mit Briquettes beladenen Güterwagen einen großen
Trümmerhaufen. In dem Poſtwagen befand ſich
Poſtſchaffner Tiſcher, welcher auf wunderbare
Weiſe gerettet wurde, indem er bei dem Beiſeite
ſchleudern des Wagens, wobei die linke Seitenwand
vollſtändig herausbrach, mit herausgeſchleudert
wurde und verhältnißmaßig leichte Verletzungen
davontrug. Die 32 jährige Frau Schober aus
Rückersdorf bei Dobrilugk konnte nur todt aus
den Trümmern hervorgezogen werden. Schwer
verletzt wurden der Bahnmeiſter Senff aus
Sallgaſt, der Bergarbeiter Schleſ inger ans
Meuro und Handelsmann Maſchke aus Dobei
ſtroh. Letztererer ſtarb bereits auf dem DTransporte
nach Finſterwalde, während Senff und Schleſinger
nach der Univerſitätsklinik in Halle transportirt
wurden. Der Zuſtand der letzteren iſt auch ſehr
bedenklich. Der Materialſchaden iſt bedentend. Die
Unterſuchung iſt ſofort eingeleitet und die Auf
räumungsarbeiten haben begonnen.

Neuhaldensleben, 18. Januar. Heute
Morgen wurde der Lohnfuhrmann Kellner von
einem Pferde, das er d e er vor die Bruſt
e en, daß er ſofort todt war.a e v Jm benachbarten Marktflecken

Kayna war am 6. d. M. ein Todter, den man
im Walde erhängt aufgefunden Hatte, gerichtlich
aufgehoben, als erſter der neuen Leichenhalle
übergeben und dann beerdigt worden Jetzt ſtellt
ſich heraus, daß der, den man glaubte der Erde
übergeben zu haben, noch in Gera lebt, während
die Perſönlichkeit des Begrabenen noch nicht er
mittelt iſt.

t Pößneck, 19. Jan. Aus Röblitz bei
Unterwellenborn wird berichtet, daß ein kinder

loſes Ehepaar zum Katholizismus übergekreten
iſt, weil ihm prophezeit wurde, daß dann die Ehe
mit Kindern geſegnet ſein würde!

e eipgig, 19. Jan n vergangener Nacht
bekam ein Handlungscommis ſo ſtarke Prügel
auf der Straße, daß er aus einer Kopfwunde blutete.
Er fürchtete nun, daß ſein Ueberzieher durch das
herabfließende Blut beſchmutzt werden könne, zog ihn
deshalb aus und übergab ihn einem „Mitleidigen“,
der die „Haut“ halten wollte, bis der Verletzte wieder
von der Sanitätswache komme. Der „Menſchen
freund“ muß aber ſelbſt nothwendig ein winterliches

Beilage zu Nr. 18 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 22. Jannar 1897.

e e eKleidungsſtück gebraucht haben, denn als der Ver
bundene eintraf, war der Mann mit dem Ueberzieher
verſchwunden.

Localnachrichten.
Merſeburg, den 22. Januar 1897.

Jnt „Divoli“ hatte am Mittwoch die hieſtge
PrivatTheater- Geſellſchaft ihre Mitglieder
nebſt deren Angehörigen zu einem Unterhaltungs
abend zuſammengeſührt, der ſich eines überaus zahl
reichen Beſuchs erfreute. Zur Aufführung gelangte
„Der Sklave, oder: Der Schwiegervater
aus Sachſen“, Luſtſpiel in 4 Akten von Guſtav
v. Moſer. Die Hauptrollen dieſes intereſſanten
Stückes waren von den beſten Kräften der Geſell
ſchaft in ausgezeichneter Weiſe beſetzt und fanden
dementſprechend eine höchſt gelungene Wieder
gahe. Einen geradezu durchſchlagenden Erfolg
erzielte der Vertreter des Gutsbeſitzers aus Sachſen
„Ditus Bär“, der Träger des Stückes, der in dieſer
Rolle jeden Dilettantismus abgeſtreift hatte.
Rauſchender Beifall belohnte die wackeren Darſteller,
deren Spiel noch durch eine recht anſprechende
Zwiſchenaktsmuſik der in Vertretung der hieſigen
erſchienenen Naumburger Stadtkapelle weſentlich
unterſtützt wurde. Ein flottes Tänzchen gab dem
genußreichen Abend den üblichen Abſchluß.

Der land wirthſchaftliche Kreis Ver
ein Merſeburg hielt am Mittwoch Abend ſein
alljährliches Winterfeſt in den Räumen der
„Reichskrone“ ab. Eröffnet wurde daſſelbe durch
ein Souper, das unter den Klängen einer exacken
Taſelmuſik unſerer Stadtkapelle, geiſtig gewürzt von
einer Reihe ſchwungvoller Toaſte, in hochbefriedigender
Weiſe verlief. Die fröhliche Stimmung, die an der
Tafelrunde Platz gegriffen, erhielt ſich auch während
des nachfolgenden glänzenden Balles, der erſt in
den ſpäteren Nachtſtunden ſein Ende erreichte.

Im ſogen. Teufelstümpel vor dem Neumarkts
thore brach am Mittwoch Nachmittag der Schul
knabe B. infolge eigener Unvöorſichtigkeit durch das
Eis und wurde von ſeinem Kameraden F. aus dem
Waſſer gezogen.

Die Glätte auf unſern Straßen macht ſich
noch immer recht unangenehm bemerkbar So
ſtürzten am Mittwoch Nachmittag in der Teichſtraße
die beiden Pferde eines ländlichen Bäckermeiſters
und waren nicht im Stande, auf dem eiſigen
Boden ſich wieder zu erheben. Erſt nachdem man
den Thieren große Säcke untergelegt, gelang es, ſie
mit vieler Mühe auf die Beine zu bringen.

Jn der Saalſtraße erhob ſich am Mittwoch
Abend zwiſchen 10 und 11 Uhr ein großer Spek
takel, den ein Fremder verurſachte, der aus einer
der dortigen Herbergen an die friſche Luft geſetzt
worden war. Schließlich blieb nichts weiter übrig,
als den Radauhruder durch einen Polizeiſergeanten
arretiren und abfuhren zu laſſen.

Nach dem Handbuch für Schulinſpek
koren (Pfarrer) und Lehrer für den Re
gierungsbezirk Merſeburg auf die Jahre
1897 und 1898 befinden ſich im Bezirk 54
vangeliſche und 1 katholiſche (Halle) Kreisſchul
inſpektivnen. Dazu treten die veiden Schulkreiſe
StolbergStolberg und StolbergRoßla. In den
45 Ephorien, in welche außerdem der Regierungs
bezirk eingetheilt iſt, und den zwei Stolberger
Grafſchaften ſind 695 Haupt und 445 Schweſter
kirchen, an denen 739 Geiſtliche wirken. Von den
1141 Kirchen ſtehen 587 (einſchl. 39 in den beiden
Grafſchaften Stolberg) unker Königlichem und 554
unter privatem Patronat. Volksſchulen ſind 1256
vorhanden, nämlich 126 in den Städten und 1130
auf dem Lande. An dieſen Schulen wirken 2780
Lehrkräfte, davon 1139 in den Städten und 1141
auf dem Lande. Außerdem ſind höhere Mädchen
ſchulen in Merſeburg und Torgau mit zuſaminen
15 Lehrkräften, Mittelſchulen in Torgau und Halle
(2) mit 61 Lehrperſonen, gehobene Schulen in
Bitterfeld, Delitzſch, Eisleben, Merſeburg, Pforta,
Wittenberg und Zeitz mit 71 Lehrperſonen. Zur
katholiſchen Schulinſpektion Halle gehören 8
öffentliche Schulen mit 28 und 22 private mit 23
Lehrkräften; 24 katholiſche Geiſtliche ſind an 23
katholiſchen Kirchen angeſtellt

Bisher wurde das Ende der Schulpflicht
als mit dem 14. Jahr eintretend angenommen.
Nunmehr hat dem Vernehmen nach der Unterrichts
miniſter verfügt, daß diejenigen Kinder, welche erſt
mit dem 7. Lebensjahre zur Schule kommen, nicht
mit dem 14. Lebensjahre entlaſſen werden dürfen,
wenn ſie ſich nicht die nöthigen Kenntniſſe und die
ſittliche Reife fürs Leben erworben haben. Vielmehr
ſind die betreffenden Kinder verpflichtet, volle acht
Schuljahre den Unterricht zu beſuchen

Reſerviſten und Landwehrleute ſeien
auf eine neue Beſtimmung des Finanzministers auf

merkſam gemacht. Danach ſind von der S tempel
r

ſteuer befreit die von Perſonen des Beurlaubten
ſtandes bei Erſuchen um Befreiung von den
Controlverſammlungen beizufügenden Beglaubigungen
der Unterſchriften von Zeugniſſen, ſowie der Nach
weiſungen über die Familien und Erwerbsverhält
niſſe, die von Polizeibehörden, Landrathsämtern und
Gemeindevorſtehern ertheilt werden.

Achtung bei Annahme von Thaler
ſtücken! Größere Mengen neue ruſſiſche Silber
rubel ſind zum Zwecke einer Täuſchung in gewinn
ſüchtiger Abſicht in den letzten Wochen in die an
Rußland ſtoßenden deutſchen Grenzbezirke einge
bracht und in Deutſchland in betrügeriſcher Abſicht
verbreitet worden, ähnlich wie ſeiner Zeit dies mit
öſterreichiſchen Silbergulden geſchah, welche bei
uns als 2-Markſtücken kurſirten, während ſie
nur 1,70 bis 1,75 Mk. Werth hatten. Bei den
Silberrubeln, die unſeren 3Markſtücken bei ober
ſlächlicher Betrachtung ſehr ähnlich ſind, iſt der
Verluſt ein größerer Jhr Werth beträgt heute
2,17 Mk. es entſteht dem Eigenthümern ein
Schaden von 83 Pf. Eine größere Gefahr aber
liegt noch in der Weitergabe des Geldſtücks, die
unter Umſtänden als Betrug erſcheinen kann. Darum
Vorſicht!

Jn Herlin werden wieder einmal neue
Fünfzigpfennigſtücke geprägt, deren Veraus
gabung in den nächſten Tagen erfolgen wird. Die
neuen Münzen tragen auf der Münzbezeichnungsſeite
einen Eichenkranz und ebenfalls einen ſolchen auf
der Rückſeite. Der Adler iſt bedeutend kleiner als
bei den bisherigen Fünfzigpfennigſtücken.

Zur hundertjährigen Geburtstagsfeier
Kaiſer Wilhelms I.

Eine kaiſerliche Kabinetsordre über eine dreitägige

Feier am 20, 21. und 22. März iſt erſchienen
aber nur langſam ſieht man das deutſche Volk ſich
rüſten, den hundertjährigen Geburtstag des Mannes
zu begehen, der keine Feinde zurückließ, als er ſtarb,
der nach einem Leben voll Thaten ohne Gleichen
dorthin zog, wo Heldengröße und Menſchlichkeit
ihren ewigen Lohn erhalten. Dieſem Zögern liegt
der peſſimiſtiſche Zug zu Grunde, der ſeit Alters
dem deutſchen Weſen eigen iſt im Beſitze freuen
wir uns nicht mehr des Beſitzes, wir nehmen als
ſelbſtverſtändlich an, was doch an dem Tage, an
dem Kaiſer Wilhelm geboren wurde, kaum erträumt
worden iſt. An der Vergangenheit müſſen wir
ermeſſen, was unſere Zeit uns gebracht hat.
Jahrhunderte alt iſt der Traum vom nationalen
Kaiſerthum; noch unſer Jahrhundert zweifelte, daß
er ſich jemals erfüllen würde. Wer hätte geglaubt,
als der Siegesmarſch franzöſiſcher Heere zu Beginn
des Jahrhunderts die Welt erſchutterte, daß in
anderen Tagen ſchwerer Noth ein weißbärtiger Kaiſer
die vereinten ſüddentſchen und norddeutſchen Völker
ſtämme nach und ſiegreich durch Frankreich führen
würde Noch ſchwebt die leuchtende Kaiſerkrone
über uns, noch umfaßt uns der eiſerne Reifen der
Einheit. Darum haben wir im kommenden März,
wenn der Winter ſich wieder wendet, eine ge
waltige Schuld zu zahlen, nicht in Geld, ſondern
in dem glänzenden Golde eines gehobenen und
geläuterten nationalen Denkens und Fühlens Und
doch würde an einem echten und rechten National
feſte Eines fehlen nicht. weil eine ſanfte Trauer
ſich in das Empfinden miſcht: das Kreuz mit
Roſen umwunden war und iſt noch immer das
treueſte Symbol des Lebens. Es war ein herber
Schmerz, als der Hand des königlichen Greiſes das
Scepter entſank, aber nach hundert Jahren dürfen
wir nicht mehr klagen, daß ſein treues Auge brach,
wir müſſen uns freuen, einen ſolchen Kaiſer
gehabt zu haben. Aber eine Feier ohne Bismarck,
dem einzigen und größten Mann, der neben dem
Kaiſer ſtand, wäre ein Göldreif, aus dem der Stein
gebrochen iſt, eine Feier mit ihm ein leuchtender
Saphir von Meiſterhand gefaßt. Die Namen
Wilhelm der Erſte und Otto von Bismarck ſind
für alle Ewigkeit vereint. Möchten die leuchtenden
Strahlen des blauen Edelſteines der Treue in den
Feſttagen des März uns entgegenleuchten! Dann
werden dieſe Feſttage ſich über alle anderen heraus
heben und eine Weihe erhalten, wie keine anderen
dann würde das Herz des ganzen deutſchen Volkes
in einem einzigen Schlage zucken und aus der
Erinnerungsfeter, wie ſie ſich für Kaiſer Wilhelm l.
ziemt, ein befruchtender Thau auf unſer Land
herniederfallen, um anzuſpornen zu Thaten im
Geiſte des großen Kaiſers und ſeines großen

Kanzlers. M. St.e

Vermiſchtes.
Sie Peſt in Deutſchland!) Unter dieſer ſenſa

tionellen Ueberſchrift veröffentlichen auswärtige Blätter
folgendes Telegramm „Hamburg, 19, Jan, Das von



Oſtindien heute hier eingetroffene Viermaſtſchiſf „Pirrie,“
unter deſſen Beſatzung ſich mehrere Erkrankte be
finden und deſſen Steuermann heute Nacht geſtorben iſt,
wurde in Quarantäne gelegt, bis der Charakter der
auf dem Schiff Herrſchenden Krankheit erkannt iſt. Das
Fahrzeug war beim Einlaufen mit mehreren anderen
Schiffen zuſammengeſtoßen.“ Wie die ärztliche Unter
ſuchung ergeben hat, iſt der Steuermann einer Lungen
krankheit erlegen, während die von der Mannſchaft erkrankten
Leute an Seorbut leiden. Ein epidemiſcher Charakter der
Erkrankungen iſt völlig ausgeſchloſſen. Es war alſo etwas
zu früh gebrüllt.

(Die Familiedes deutſchen Reichskanzlers) iſt
von einem herben Verluſt betroffen. Die einzige Enkelin des
Fürſten, die 102 jährige Tochter des Erbprinzen zu Hohen
löohe, iſt am Dienſtag Abend Uhr in Podiebrad in Böhmen
nach kurzer Krankheit geſtorben.
geſtern Vormittag der Kaiſer vor dem Palais des Reichs
kanzlers vor, um ſein Beileid auszudrücken.

(Ein grauenhafter Raubmord) wird aus der
Ortſchaft Paryſow, Gouvernement Radow, gemeldet Die
aus 8 Perſonen beſtehende Familie des jüdiſchen Schänkers
Joſef Posklinski wurde in der Nacht von einer Räuberbande
überfallen und ermordet, worauf die Mörder das Haus
in Brand ſteckten und entflohen. Die ermordete Familie
galt für reich. Die Gendarmerie verfolgt die Räuber, welche
ſich wahrſcheinlich in die nahen Wälder geflüchtet haben.

Grubenunglück In der „Heinitzgrube in
Beuthen wurde der gegen den alten Grubenbrand aufge
führte Damm durch Gaſe durchbrochen. Es erſolgte infolge
deſſen eine Exploſion, durch die ein Arbeiter getödtet und
drei ſchwer verletzt wurden.

Vom Breslauer Frauenmörder.) Belaſtungsmaterial gegen den Chemiker Paul Rockſch hinſichtlich
der Vergiſtung der Alma Liebich in Liebenau bei Auras
an Morgen des 21. Dezember v. J. und der Emilie Rode
wald in Breslau am Abend des 15. Jannar d. J. hat eine ſolche
Höhe erreicht, daß Rockſch in beiden Fällen überführt erſcheint,
ſo daß die gerichtliche Verhandlung gegen ihn ſchon in kurzer
Zeit erfolgen dürfte. Der Alma Liebich, die in Folge der
auf ſie eindrängenden Ereigniſſe hochgradig erregt war, hat
Rockſch das Strychnin zum Selbſtmord gegeben und dem
excentriſchen Mädchen in romantiſcher Weiſe eingeredet, mit
ihm zuſammen zu ſterben, da ſie nicht zuſammen leben
könnten. Er hat in Gegenwart der Bethörten einen feier
lichen Abſchiedsbrief an ſeine Frau geſchrieben, in dem auch
der Wunſch ausgeſprochen iſt, „mit ſeiner Alma“ in einem
Grabe vereinigt veſtattet zu werden. Da ihm als altem
Praktiker das Lebenbleiben aber doch ſüßer erſchien als der
Tod, ſo zog er das Lebenbleiben den Tode vor und ließ
dem unglücklichen Mädchen nicht nur den Vortritt, ſondern
auch den alleinigen Einzug „in das finſtere Grab.“ Hin
ſichtlich der Rodewald liegt dagegen ein einfacher Giftmord
vöor, deſſen Zweck war, eine ſehr unbequeme Mitwiſſerin aus
der Welt zu ſchaffen. Die Rodewald hatte ſich nicht nur
zur Kupplerin in der Affaixe mit der Liebich hergegeben,
ſondern hatte auch Rockſch eines Sittlichkeitsverbrechens wegen
in ihrer Gewalt und nachdem ſie die Enttäuſchung erlebt
hatte, daß ſie eine neue Geliebte des Rockſch bei ſich aufge
nommen hatte, ſcheint ſie dieſe Mitwiſſenſchaft ſehr energiſch
gegen Rockſch ausgebeutet zu haben, indem ſie ihm in

ernſteſter Weiſe mit der Anzeige an die Staatsanwaltſchaft
drohte. Die Liebe zu dem langjährigen Freunde hatte ſich
in Haß verwandelt und Rockſch mag wohl den Charakter
der Rodewald genügend gekannt haben, um zu wiſſen, daß
er ihre Rache zu fürchten habe. In dieſem Zwange probirte
er das Giftfläſchchen zur erfolgreichen Beſeitigung der

drohenden Perſon, die neben ihrer ſonſtigen Liebenswürdig
keit ein ganz rabiates Auftreten zeigte, wenn ſie gereigt
war. Das Bruncinfläſchchen wurde Rockſch erſt bei der
Reviſion im Polizeigewahrſam abgenomen; in der Wohnung
der Rodewald wurden zwei Giftfläſchchen aufgefunden, die
dem völlig glichen, das Rockſch bei ſich trug, und deren Jn
halt gegenwärtig vom Gerichtschemiker feſtgeſtellt wird. Das
Gerücht, daß die Ehefrau des wegen Giftmordverdachtes in
Unterſuchung befindlichen Fabrikbeſitzers Rockſch gleichfalls
in Haft genommen war, beruht vollſtändig auf Unwahrheit.,
Die Unterſuchung hat nicht den geringſten Anlaß zu einer
ſolchen Maßregel geboten.

Zur Peſt in Jndien) lauten die neueſten tele
graphiſchen Mittheilungen aus Bombay folgendermaßen
Bis jetzt ſind in der Stadt 3636 Perſonen an der Peſt
erkrankt und 2592 geſtorben. Die Lage wird immer
ſchlimmer, und die Flücht der Einwohner dauert fort. Die
Times of Jndia meint, die Stadt Bombay habe noch größeren
Anſpruch auf die Fürſorge der Regierung als die von der
Hungersnoth heimgeſuchten Diſtrikte. Was die Letzteren
angehe, ſo würde ein guter Monſun die normalen Verhält
niſſe wiederherſtellen. In Bombay liegt die Sache anders
Wir hier ſtehen dem Falle gegenüber, daß die Blüthe der
Stadt vernichtet und, ſo lange wir leben, nimmer zurück
kehren wird. Man hat der Peſt in Bombay einen guten
guten Empfang bereitet. Seit den letzten zehn Jahren
haben ſich die ſanitären Verhältniſſe der Stadt fortwährend
verſchlechtert.“

Erdbeben) hat nach(Ein heftiges einerTimes Meldung an 11. d. M. auf der Inſel Kiſchm
(Tawilah) im Perſiſchen Meerbuſen einen ſehr bedeutenden

Verluſt an Menſchenleben verurſacht
Wahrſcheinlich wegen Rückgangs des Ge

ſchäfts) hat in Hamburg in ſeiner Wohnung in der
Lindenallee 47 der Schlächter H. Alt ſeine Frau und dann
ſich erſchoſſen. Die Kinder waren vorher zu Verwandten
gebracht worden.

Frau Carnot,) die Mukker des ermordeten franzö
ſiſchen Präſidenten, iſt geſtorben.

m Eiſe) ſitzt der engliſche Dampfer „Turretcrown“
ſeit acht Tagen bei der Greifswalder Oie feſt. Am Mittk
woch früh hat er Proviant und Hilfe verlangt. Der
Swinemünder Eisbrecher „Langenberg“ ging Donnerstag
früh zur Hilfeleiſtung ab.
In dem Oſtſeebade Lubmin,) einige Stunden
von Greifswald, geriethen am Dienſtag fünf Kinder im
Alter von drei bis zwölf Jahren in eine Windwake und

ertranken.
(Ein angeblicher Wilddieb) wurde am Sonntag

früh in Bahrenfeld bei Altong erſchoſſen. Der Jagd
aufſeher Zorn des Grundbeſitzers Gayen kraf zwei ihm ver

dächtig erſcheinende Geſtalten. Er ging auf ſte zu, worauf
der eine Menſch ſich zur Flucht wandte, während der zweite
Lühig ſtehen blieb. Der Jagdaufſeher holte den Ausreißer,

der einen Sack fortgeworfen hatte, ein und erklärte ihn für
verhaftet. Anfangs ging der Verhaftete ruhig mit, vald

jedoch überfiel der Verdächte den Jagdaufſeher und warf

Aus dieſem Anlaß fuhr

ihn zu Bodett. Zorn raſſte ſich wieder auf, ward jedoch
abermals durch den Wilderer angegriffen und in einen
Knick gedrückt. Nach längerem Kampfe, in dem Zorn zahl
reiche Wunden durch Schläge mittels eines Jnſtruments
auf den Kopf davontrug, gelang es dem Jäger, das Gewehr
frei zu bekommen; er ſchoß nunmehr auf ſeinen
Gegner. Die Kugel drang dem angeblichen Wilderer in
die rechte Bruſt; lautlos ſank der Getroffene todt zu
Boden. Der Jagdauſſeher brachte den Fall zur Anzeige
Bei dem Getödkeken gefunden wurden ein auseinanderge
nommenes Gewehr, Munition, ein Sack, ein Gummiſchkauch,
ſowie ein Tau, an deſſen einem Ende ſich eine Bleikugel
befand. Der Erſchoſſene iſt der Küpergeſelle Oscar Keller
genannt Graſel. Er war erſt ſeit Weihnachten verheirathet,
und war in der Bahrenfelder Brauerei als Küper thätig
Eine in ſeiner Wohnung vorgenommene Hausſuchung
förderte Flinten und Jagdgeräth mancherlei Art zu Tage

Gm Eheſcheidungsprozeß Chimay) vertagte
am Dienſtag das Gericht in Charleroi die Verhandlung
auf 14 Tage.

(Die Friedensfeſtrechnung in Frankfurt
wird noch einmal das Gericht beſchäftigen. Der
des Hotels „Zum Schwan“ hat gegen das für ihn

ungünſtige Urtheil erſter Jnſtanz Berufung eingelegt.
Den Teufel erſchoſſen. In Hunteburg bei

Oldenburg iſt ein Mann, der ſich für den Teuſel ausgab,
von zwei Knaben erſchoſſen worden. Der Mann war mit
den Worten: „Ich bin der Teufel, wo habt Jhr Euer
Geld in ein Haus gekommen, das gerade zwei Knaben
von acht und zwölf Jahren zur Bewachung anvertraut war.
Als ſie ihm ſagten, das Geld ſei in Koffer, machte ſich
der ſchwarze Dieb er hatte ſich das Geſicht ſchwarz an
geſtrichen darüber her. Darauf ſagte der Kleine zu
ſeinem Bruder: „Geh und hole das Gewehr und ſchieße
den Teufel todt Geſagt, gethan. Der Dieb wurde von
dem Knaben in den Rücken geſchoſſen, worauf er kodt zu
Boden ſtürzte

(„Meiſter, eenen hebb e ick!) Folgende Geſchichte
wird der „Lycker Ztg.“ aus einer maſuriſchen Stadt er
zählt. Ein biederer Handwerksmeiſter hatte an einem der
Sonntage mit ſeinem Geſellen eine dringende Arbeit zu
verrichten, was im Hinblick auf die geſetzlichen Be
ſtimmungen über die Sonntagsruhe eine nicht ganz unbe
denkliche Sache war. Um ſicher zu gehen, gab der Meiſter
ſeinem Lehrlinge den Auftrag, ſich auf die Straße zu
begeben, um zu ſehen, ob kein Poliziſt in der Nähe ſei.
Meiſter und Geſelle machten ſich an die Arbeit und waren
gerade im beſten Zuge, als nach etwa 10 Minuten die
Thür zur Werkſtatt ſich öffnete und der Lehrling mit den
Worten hereinſtürmte: „Meiſter, eenen hebb ick!“ wobei
er mit ſichtlicher Genugthuung auf einen ihm unmittlbar
folgenden Polizeiſergeanten wies, der ſein Taſchenbuch her
vorzog und den Vorfall notirte. Die Belohnung, welche
hinterher des Lehrlings harrte, mag ſich der Leſer ſelbſt
ausmalen.

(eo Tolſtoß) iſt nach einer franzöſiſchen Zeitſchrift
von der „Heiligen Synode“ in St. Petersburg excommunizirt
worden. Der Oberprokureur Pobjedonoszew ſoll einem
Comitee, beſtehend aus drei Metropoliten, vier Erzbiſchöfen
und fünf Biſchöfen, den Auftrag ertheilt haben, die letzten
Schriften des berühmten ruſſiſchen Moralphiloſophen zu
prüfen und auf Grund dieſer Prüfung ſei die Ecommuni
cation wegen Ketzerei verfügt worden. Das Reſultat dieſer
Maßregel beſchränkt ſich einſtweilen auf das Verbot einiger
bisher unbeanſtandeter Broſchüren Tolſtojs, aber die Ver
wandten deſſelben fürchten, daß man ihn in einem Kloſter
interniren und ihm einige bürgerliche Rechte entziehen
könne. Direkte Nachrichten aus Rußland haben dieſe
Meldung bisher noch nicht beſtätigt.

Ein Stückchen ſoziakiſtiſcher Mißwirth
ſchaft) kommt am 22. ds. Mts. vor dem Gerichtshof in
Huy in Belgien. Die unter ſozialiſtiſcher Verwaltung
ſtehende Gemeinde St. Georges (Provinz Lüttich) hatte die
Erbauung neuer Schulen mit einem Koſtenaufwande von
1060 Fr. beſchloſſen. Die beiden ſozialiſtiſchen Schöffen
(beſoldete Stadträthe) Douffet und Daineſfe hatten die Wahl
eines Lütticher Baumeiſters durchgeſetzt, ſich aber von dieſem
im Geheimen von Hundert alſo 1800 Francs als
ſogenannte „Ueberwachungskoſten“ zuſichern laſſen. Der
Gemeindeſeeretär ſollte auch 80 Fr. erhalten, lehnte aber
die Theilnahme an dieſem Schwindel ab. Die beiden Schöſſen
kraten dann mit dem Unternehmer, der die Arbeiten aus
führen ſollte, in Verbindung und der viedere Douffet ſicherte
ihm in einem vertraulichen Briefe „Milderung der feſtge
ſetzten drakoniſchen Baubedingungen gegen die kleinen Geld
vortheile, über die alle drei die beiden Schöffen und der
Unternehmer einig ſind“, zu. Dieſe Schliche kamen an
das Tageslicht und ſo werden die Gerichtsverhandlungen
ein neues Schlaglicht auf die Segnungen eines ſozialiſtiſchen
Regiments werfen
W (Felsmaſſen von mindeſtens 1000 Tonnen)
haben ſich Dienſtag Abend 11 Uhr und dann noch zweimal
während der Nacht von dem nordweſtlich von Riva ge
legenen Monte d'oro abgelöſt, blieben aber in einer weiten
Mulde, die ſich oberhalb des alten Kaſtelles befindet, liegen,
ſo daß ein Schaden nicht entſtanden iſt. Das Getöſe war
donnerähnlich und ein großer Theil der Rivaner Einwohner
ſchaft hatte ſich nach dem erſten Abſturz am Hafenplatz
zuſammengefunden.

Da der muſelmaniſche Abg. Grenier) in der
fyanzöſtſchen Deputirtenkammer die Waſchbecken der Abet zu feinen Fußwaſchungen benutzte, erhob
ſich ein Entrüſtungsſturm ſeiner angeekelten Collegen gegen
ihn und die Quäſtur verbot ihm dieſen Mißbrauch des
Toiletteraumes. Grenier begab ſich daher nach der „Voſſ.
Ztg. am Dienſtag zum Seineufer, entkleidete ſich bis auf
das Nothdürftigſte und wuſch ſich im Fluſſe angeſichts eines
großen Auflaufs von Gaffern, die von herbeigeetlten Schutz
leuten im Zaum gehalten werden mußten

Petroleum in Neufundland.) Bei St. Paul's
iſt man in einer Tiefe von 1040 Fuß auf eine reiche Petro
leumquelle geſtoßen. Es unterliegt keinem Zweifel, daß der
ganze Diſtriktk reich an Erdbl iſt.

Sport und Leibesübungen,
Diſtanzfahrt.) Auch in dieſem Jahre wie 1893

wird eine Raddiſtanzwettfahrt zwiſchen Berlin und Wien,
diesmal von Berlin aus, ſtaktfinden und ſoll die Betheiligung
daran hüben und drüben eine ganz bedeutende werden.

Fahrradausſtellungen, Für dieſes Jahr ſind
bereits 14 Provinzial Fahrradausſtellungen projektirt, ſowie
eine eben ſolche in der Reichshauptſtadt, welch letztere vom

bis 15. März im alten Reichstagsgebäude Leipziger
Straße) ſtattfinden ſoll,

Literatur, Kunſt und Wiſſenſchaft.
Zum hundertſten Geburtstag des Katſers

Wilhelm I. am 22. März ſoll eine „dramatiſche Legende
von Ernſt v. Wildenbruch am königlichen Theater in Berlin
in Szene gehen.

Zur Berathung über Maßnahmen über die
Peſtgefahr ſoll auf Veranlaſſung des Reichsamts des
Innern in den nächſten Tagen im Reichsgeſundheitsamt in
Berlin eine Conferenz ſtaktfinden. Schon jetzt ſind zur
Ueberwachung der Schiffe aus perſiſchen oder vorderindiſchen
Häfen von der Reichsregierung Maßregeln verfügt worden.

Profeſſor Robert Koch hat, wie die „Times“ ue
Hapſtadt meldet, der Kap Regierung einen Bericht Uber die
Rinderpeſt eingereicht, in dem er ſagt, daß alle Bemühungen,
den Rinderpeſt-Bazillus aufzufinden, bisher fruchtlos
geweſen ſeien.
e

Neueſte Nachrichten.

Berlin, 21. Jan. (H. T. B.) Heute Aben
findet beim Kaiſer ein Diner ſtatt, zu welchen
zahlreiche Parlamentarier Einladungen erhaltel
haben. Der König von Sachſen wird, eine
Einladung des Kaiſers folgend, an dem für de
22. März geplanten Feſte zur Erinnerung an de
100. Geburtstag Kaiſer Wilhelms J. in Berlit
theilnehmen.

Berlin, 21. Jan. (H. T. B) Die gro
Deftlircour im königlichen Schloſſe hat geſter
Abend in der üblichen Weiſe ſtattgefunden.

Berlin, 24. Jan. (H. T. B.) Die geſtrig
Erklärung des Kultusminiſters im Abge
ordnetenhauſe, daß die Regierung gegenüber de
polniſchen Agitation ihre bisherige Politik der Ab
wehr fortzuſetzen gewillt iſt, beruht, der „Natlib
Corr.“ zufolge, auf einer beſonderen Entſchließun
des Staatsminiſteriums.

Berlin, 21. Jan. Darauf hinweiſend, daß
Seeſchiffe aus Jndien und Perſien in deutſchen
Seehäfen ſanitätspolizeilich ſorgfältig unterſucht
werden, daß ferner eine Conferenz im Reichsgeſund
heitsamt etwaige weitere Maßregeln gegen die Peſt
verſchleppung berathen wird und daß aus den
ſtattgehabten
auf einmüthiges Vorgehen der europäiſchen Staaten
auch gegenüber der Peſtgefahr zu ſchließen iſt, be

Grund zur Beunruhigung vor.
Budapeſt, 21. Jan.

der der Staatsbahn gehörenden Kohlengrube
in Anina zogen erregt über die von der Direktion

in Schaaren mit Frauen lärmend vor das Direktions
gebäude. Gendarmerie ſchritt ein. Ein Gendarmerie
lieutenank wurde durch einen Steinwurf ſchwel
verwundet. Die Gendarmerie gab Salven ab
Arbeiter und 2 Frauen wurden getödtet
12 Perſonen wurden ſchwer verwundet,
darunter 2 Frauen. Darauf flohen die Arbeiter
Ein Theil Militär wurde requirirt, da man Aus
dehnung der Unruhen befürchtet.

Brüſſel, 21. Jan. (H. T. B.) Die von den
Präſidenten von 92 Vereinen früherer Offiziere
Unteroffiziere und Soldaten im Namen von 36090

der perſönlichen Wehrpflicht wurde geſtern
dem Könige überreicht. Einem hieſigen Blatte zufolge
ſoll der König erklärt haben, daß er zwar mit der
Petition einverſtanden ſei,
ſtehenden Verfaſſung nichts thun könne.

Paris 2 Jan. H. T. B.) Millerand
Jaures, Guesde und Allemanne haben beſchloſſen
in ganz Frankreich unter der Arbeiterwelt ein
Agitation zu Gunſten des allgemeinen
Ausſtandes zu veranſtalten.

Rom, 21. Jan. Die Nachrichten aus de
Provinz Erythrega lauten immer bedrohlicher
Die Derwiſche ſcheinen Agordat, Kerem und Asmart
umgehen zu wollen,
marſchiren. Daß Ras Allula mit den Derwiſchen
im Einvernehmen iſt, hält man für ſicher. Ein
Einfall deſſelben von Süden her iſt wahrſcheinlich

Preisnotirungen für Getreide e. in Berlin
(auf Grund privater Ermittelung nach dem „B. e
eigen loed guter gelber märkiſcher 171,00 ab Bahn,

per Mai 176,25 177,06.
Roggen guter inländiſcher loco 126,50 127,00 ab Bahn

per Mai 128,25- 129,00, per Juni 129,00 129,50.
Mais amerikaniſcher 97,00— 100,00, per dieſen Monat

96,50 nom. per Mai 85,50.
Hafer, preußiſcher, mittel und guter loco 133,00 bis

142,00, feiner 144,00 147,00 ab Bahn, pomm. mittel und
guter 133 00 14200 feiner 144 00 147,00 ab Bahn, ruſ
mittel 13300-185,00, feiner 140,00 148,00 frei Wagen
per Mai 131,25.

Poggenmehl Nr. 0 loco per Mai 17,20 17,25.
Pübbl loco Faß 58,80 nom. per Mai 56,60 57,10.
Petroleum, loco 21,00.
Spiritus mit 50 Mk. Verbrauchsabgabe 58,30, mit

Mk. 88,80 G per Mat 48,50 48, 70 18,60, per September
4450 44,70 60.

Kartoffelfabrikate. Kartoffelmehl per 100 Kg. brutto
incl. Sack per Jayuar 17,80. Trockene Kartoffelſtärke per
100 g. brutto incl. Sack per Januar 17,30. Feuchte
Kartoffelſtärke per 190 Kg. netto incl. Sack 9,70.

Verantwortiche Redaction, Drug nd Wene von Th. Röner n Be
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